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r die Korp zieile; für das Aukland bboä 
uſchlag; ſür die erſe Seite werder keine 
nzeig en angenommen. — 9 

nrr vach vorherlger Vereinborurg gezablt. 
Unvei langt eingeſandte Wanuſtripſe werden 

nicht auſbewahrt. 
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pilſudskliß kRumãnenrteiſe unſ 
ſeine Auslanuspolitik. 

Der Krakauer Czas“e, das Organ des Mi— 
nifterpraͤſidenten Nowak, ſchreibt anläßlich der 
MNeiſe des polniſchen Stactspräfidenten zum König 
von Ruwänien: 

„Das polniſch«—rnmäniſche Bündnis 
bezweckt eine gemeinſame Verteibigung 
gegen Rußland, dem ausgeſprochenen Feinde 
beider Stoaten. Das vor nahezu zwei Jahren 
abogeſchloſſene Bundnis iſt jedoch nicht in allen 
ſeinen Eirzelheiten zu Ende deführt worden, und 
das muß eben jetzt geſchehen. Es unterlledt 
leinem Zwelfel, daß in bejug anuf Rußland die 
Rolle Polens in dieſem Bündnis eine enüſchei⸗ 
dende iſt. Unſer Sieg vder unſere Niederloge 
entſ heiden auch über dos Sthicklal unſerer Noct⸗ 
barn. Deshalb wäre es erwünſcht, wenn während 
des Beſuches in Bukareſt die Einzelheiten dieſes 
Zuſce mmengehens mit Rumänien eingehend be 
ſprochen viln den. Es kann ſich nicht darauf beſchrän⸗ 
ken, daß unſere Verpflichtungen gegenübrr Rumaͤnien 
ſür den Fall einer Gefabr größer werden; vlel⸗ 
mehr erſchelnt es uns notwendig, daß die Bedin 
gungen beſprochen werder, unter denen wir auf 
kine rumäniſche Hilſe an der polniſchen Front 
rechnen lönnten. Sie wird um ſo eher möglich 
ſein, je mehr Rumänien im Rücken gegen 

evorare werden 

Ungarn geſchätzt ſein wird. Wir wren 
immer der Anſicht, daß fich das nicht durch Eoka⸗ 
paden gegen Ungarn, ſondern durch die Schaff ang 
eines rumäniſch⸗ungariſchen Kompro 
mifſes erreichen läßt. unter Bedingaungen, die 
fr beide Varteien annehmbar ſind. Dann wer⸗ 
den die rumäniſchen Diviſionen, anftatt Ung vrn 
eie zulreiſen, an der ruſfiſchen Front verwendet 
werden koͤnnen.“ 

Dieſe Aunsführungen geben dem Kurjer 
Poznangkis Veranlaſſung, ſich ir einem län 

Abenfalla mit der Rumdalenieiſe 
Aidenten und Wrem Zweck zu be⸗ 

dem Jufſatz des Kurſer“ wird 
* 

Aftiaen. In 
—8 ——3 —— nächft ebenfalls die 
—5— Nolen und Rumänlen betont, dann aber 
ſcherſ Stellung genommen gegen die Aus⸗ 
anbspolitik Pilfudſtktis und „ſeines 
nächflen Vertreters und Gehilfen“ Siymon As⸗- 
tenard. Vort iſt zu leſen: 

Der politiſche Blan Pilſudſkis fteht 
jan klar vor unſeren Argen. Füe hn iſt, wie 
m Jahre 1914. der Hauptfeind Polens 

Runf land. Gegen Vußland w'll er einen 
Slagtenbund von der Oſtſee bis zum 
Schwarzen Meere organiſizren. Im Sinne 
dieſes Planes wird auch eine eniſprechende VPo'itik 
ge⸗ enũber den baltiſchen Staaen, gegenüber den 
Notionen des öſilichen Mitteleuropas und 
geoenüber den Litauern, Ukrodinern und Welß⸗ 
roſſen geirleden. Daber der Plim elnes polniſch⸗ 
rnnniſch⸗ur gariſchen Bündniffes, daber die auti⸗ 
tſchech ſbe Volitik, daher der Gleichm'it gegen⸗ 
aber Sadſlawien, dazer die ganſe Wllnaer 
Politik und die gegenwärtigen Pläne in bezuz 
auf Offaalizien. Die notwendige Folze eintr 
ſolchen Orientierung iſt das Befireben, die Be⸗ 
zjſehungen zu Beutſchland zu regelu, denn 
nlerand tann doch ſo naiv ſein und einen Krieg 
an vier Fronten führen wollen. 
binosk von den Anhängern dieſes Neuakltioßlsmus 
bie Verficherung, daß man dae Bündnis mit 
Frar kreich als ein uner'chlutſerlichrs Poſtulat an⸗ 
fieht, in der Rrexis aſer ſich den beſonderen 
praſtiſchen Richtlinien der ſramöſiſchen Politik 
entgegenſtellen müſſe. Dieſe Orlentierung, die 
eive Foriſezucg der politiſchen Orientierung der 
Mitteimöchte vährend des Krieges in, ſtellt ſich 
das Prsaramm einer Außnpolitik gegenüber, die 
von dem Standpunk: ausgeht, daß Deutſch⸗ 
laud der Hauptfeind Polens iſt. Dieſes 
Vesgramm bat Polen dazu beſt m ut, aaf die 
Seite der Alliſerten zu treten, dieſes Programm 
gab vns die Vertreterg auf der Pariſer Konferen; 
upd hat jur Elulgung und Usobhängigkeit des 
poluiſchen Staates geführt. Nach dem Kriege 
hot fich die politiſche Lage Polens nicht geändert. 
Die Deulſchen ſtreben nach innerem Wlederauf⸗ 
ban und na der Wiederherftellung brer fruͤheren 
Oſtarenten. Das reale Poftulat ihrer ganzen 
Politik iſt die Cianahme von Pemſmerelen, Poſen 
and Obeeſchlefien; der Weg aber dam ſol die 
wirtſchafiliche Beberrſhung Polens ſeln. Jar 
Weſt ed drodt Polen heule die gröͤßte Se⸗ 
fahr, — aus dleſer Tatſache müßte ſich das 
ganze Prograwm der poluiſchen Volitik ergeben. 
Aus dieſer Tatſache erg bt ſich vor allem die Not⸗ 
wendigkeit des Bündniſſes mit Frauk⸗ 
reich. Dieſes Bürndnis bedentet kelne gezen⸗ 
jeinige Liebegerklänung, fondern, eine „ounik 
nach gemeinſamem Pian, von dem S'an punke 
tiner inbeirlichen Front. gegenüber 

—X 

Wir böcen aller⸗ G 

Lodrer 

Freie Pre 
Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in 

Deutſchlannd ausgehend. Eine der wichtigfien 
Folger des polniſch⸗frauzoͤſiſchen Bündniſſes muß 
die Vereinheitlichung der Politik Frankreichs urd 
BPolens im öſtlichen Mitteleuropa ſein. Die Ver—⸗ 
einheitlichung muß darauf beruhen, die Kleine 
Entente aufrecht zu erhalten und zu feſtlgen, was 
in erſtet Linie von der polaiſch⸗tſchechiſchen An⸗ 
nãäherung abhängig iſt. Deshalb muz im Gegenſag 
zur Politik öllſudſtiz, die ein Zerſchlagen der 
Nleinen Entente im Auge hat, das Ziel der auf 
ein tatſächliches polniſch frauzoͤſiſches Zuſammen⸗ 
geben geſiützten Politik, die Aufrechterbaliung und 
der engere Zuſammenſchluß der Klei— 
nen Entente ſein. Eine ſoiche Vollfik führte 
Skirmunt in dieſem Geiſte war Piltz bei der 
Zuam menzanſt in Marienbad tätig. Grerade das 

eaenteil macht der „Slawe“ Askenamh in Genf, 
und gerade das Gegeniell beabſichtigen unſere 
Diploaten in Rumãärien zu tun Auf ioler⸗ 
naiionalem Boden reiben ſich heute die Polilik 
Frankreichs und Deutſchlands. es beginni ein 
Spiel um die herrichende Stellung auf dem euro⸗ 
palſchen Kortinent; wer nicht einem der beiden 
Lager angebört, muß, ſelbſt winn er unbewußt 

Antworten der Reglernungen veröffentlicht, an die 
fich die Tagung des Völkerbundes im Jahre 1921 
mit der Aufforderung gewvandt Laite, im Laufe 
der nachſten 2 Jahre ihre Militaärbnogeis nicht 
zu erhöhen,. Dieſe Antworſen geſiallen einen 
Veraleich der Krlegsbudgets vom Jahre 1942 mit 
denen von Jahre 1918 

Die Budgets, die im Jihre 1920 eine Er⸗ 
hohung der Ausgaben im Vertzältnis zu 1918 
erfuhren, ſind folaende: Greßbrllannien 19 2 Pro⸗ 
zent, Indien 142 Ptroz, Auftrolſen 17, Kanada7, 
Nen⸗Seeland 140 8, Jopan 718. Portugal 7 20 
und Belgien 82.1 Prozent. Bemerkt werden muß. 
doß Brigien vor dem Jahce 1914 von dem 
Rechte der Neutralitär Sebraucs gemacht hatte 
und inſolgedeſſen ſeine milltäriſchen Kräſte ron 
Grund aus aufbauen mußle — Hie Vadaets, die 
eine Ermaßigung erfuhren, ſind fol ende: 
Sodafrika 254 Proſent, Rumägien 28 1, Jialien 
46.1, Braſilien 45 3 und Frankreich 7.9 Prozen!. 
— Die Budgets der Sigaten, die am Kriege micht 
teilgenommen und die ihre Nusgäben ſer⸗ 
höht baben, ſind folgende: Dänematk 33 
Spanien 33.8, Holland 482 und Schveden 201 
Proz — Eine Verminderuag dec Ausgaben 
weiſen auf: die Schweiz 800 uͤnd Norwegen 
1438 Projent. Bemerkt werden muz fernec daß 
unter den gewohnlichen Ausgaben im franzö ſiſchen 
Budget die Ausgaben für den Unterhait der Trup 
pen am Rhein ſowie 193 Millionen für den da⸗ 
terhalt der Gendarmerie ſtzurieren. 

Aufnahme Ungarus in den 
Völkerbund. 

Genf, 16. Sept. (Pat.) Das Geſuch Un- 
garnsg um Aufnahme in den Völlkerbund war 

egenftand der deftrigen Beratungen der ſechflen 
(poltiſchen) Fommiſſion, die unter dem Vorſitz 
Londons Gellaad) ſtattfanden Der Peäfideni 
ab zur Kenuinis, daß die Uaterkommiſſtſon ein⸗ 

—E beſchlofſfen habe die Aufnahme Un⸗ 
garasß in den 3B51kerbund auf⸗ 
warmſte zu empfehlen, da Geaf Vaufiy 
denuaende Grtlärungen hinfichtlich der Bereitwillig 
eit Uagaens in allen Fra zen gegeben habe. Der 
Vtreler Eaglands Fiſher erklacte vnter Be⸗ 
ru ung auf militäriſchz Erwäͤgunoen, daß die er⸗ 
ho ſenen Bedenken durch die aufrichtigen Erklärun 
Fen des Grafen Banffy — worden ſelen. 
Rach Fiſer ſprach der kchechoſlowakiſche Dele⸗ 
gierie Dfuſth, der erklärte. vo m Sekretarlat 
der Reparationstom niſſton in Paris eine Note er⸗ 
halten ju haben, in der geſagt wird, daß die Un⸗ 
garn ver ihrer Anfnahme in den Valkerband den 
Miderflaud gezen gewiſſe Jorberungen der 
Reparetronstommiſ.ſion aufgeben müß⸗ 
ten. Nkis Imperiali unternuüͤgt in ent⸗ 
ſchledener Aeiſe den Antraz der Untertommiſſton 
nud verwirſt die tſchecholewaliſchen Einwaͤnde, 
pez * erklaͤt, — —8 3 auf gyr vegeua 

der Erllarunaen Baufſyd en müſſe. Han⸗ 
notagx erklärte, daß auch er gewiſſe Gemeriungen 

beragũi der Reparationsforderungen zu machen 
haätte, daß er jedoch den Ausführungen Bauffqb 
Wertrauen ſchenle und ſich mit der Aufeahme 
Uagarus in den Gblkerbund einvorflanden erlläre. 
Motta, der Delegierte der Schweiz, gibt in 
einer Rede, die mit großem Beifall aufgenommen 
wied, ſeiner Freude ũüber die Aufnahme eines 

——— 

Wie es um die Ebrüſtung ausſieht. 
Ein Vergleich zwiſchen den Militärbudgets 1913 und 19022. 

Geuf, 15. Sept. ( Pat.) Geſtern wurden die l neuen Volkes in den Völkerbund Ausdruck. Auf 

Wolen. 

irgend welche Zuſicherungen gaãbe, 
wirken. England ſteht im deutſchen 
Sager, trotz der formellen Freundſchafi mit 
Frankreich, die gegenwärtige Politil Jtaliens, 
die vom Juden Schanzer geführt wird, arbeitet 
zugunſten Deutſchlaunds, das von den 
Veriretern der jädiſchen Politik überall da unter 
ſtützt wirb, wo ſich die Gelegenheit dauu bietet; 
denn die dentſche und die jüdiſche 
Politik arbeiten Hand in Hand. Ja 
einem gut organiſierten Staale, einem normalen 
Staete, brauchte man ſolche Probleme wie die 
oben angeführten nicht öffentlich zu erörtern. Leider 
iſt abrr Volen ein ſolcher Staat noch nicht. Ueber 
die oben berührten Fragen ſchreibt die Auslands⸗ 
preſſe, davon wird in der ganzen Welt diskutiert, 
nu? die polniſche öffentliche Meinung weiß 
nichls dadon. Unſer: Deffentlichleit iſt nicht dar⸗ 
über unterrichtet, daß in Sinala, in Genf, in 
Dresden, in Paris im Namen Polens eine Polilil 
getrieben wird, die zju den Intereſſen der Nation 
und zu geſunden politiſchea Grundſaätzen im Wider⸗ 
ſpruch ſteht. Azſenam in Geaf, O ſ«zowſki in 
Dresoden, Gen. Sikorſti in Paris ſind ja die Be⸗ 

Antreco des polniſchen Delezierten Askenazy 
wird Ungarn durch Zurufinden Völ. 
kerbundanfgenommen, womit der Ein⸗ 
wand dea iſchechoſlowakiſchen Delegierten hinfällig 
wurde, da er erklärt haite, ſich der einflimmigen 
Aufnah ne Ungarns nicht widerſetzen zu wollen. 
Hierauf ſchritt die Kommiſſton zux weileren Aus 
ſprach: über den Minderheitenſchugz. 

Die Frage der Meerengen. 
Londos, 160 September. (Pal.) Das eng⸗ 

liſche Kabinett iſt zuſammen mit Fraakreich 
und Italien der Anſicht, daß die Neutrali 
tät der Meerrengen auſrechterhalten werden 
mũſſe. Verbundeten ſind bereit, bis zur endzul igen 
Regelung dieſer Angelegenheit durch die Frie⸗ 
dend kopferen; Die Truypen in die darch lurkiſche 
Angriff⸗ bedrohte neutrale Zone zu entſenden. 
Die Befehlshaber der Flotie 
erhalten, die Ueberſchreünug der Meerergen durch 
die Türken nicht zuzulaſſen. Der Miniſterrat b⸗ 
ſchloß, die Frog: des Nahen Oflens auf einer 
Konferenz, die demaächft ſtatifinden loll, zu 
regeln An dieſer Konferen; ſollen die Verbün 
deten ſowie Vertreler der Türkei, Griechenlands, 
Serbiens und Romänien:! telaebmen. 

Vukareſt, 16 Sepember. (Pat.“ In dipls 
matiſchen Kreifen wird behauptet, daß Rumä⸗— 
mien eine abwartende Stellung ein— 
nimmt. Die Vocgänge im Nahm Oſten werden 
mit größter Auſfmerkſamkeit verfolgt, da ſie 
für Rumänien von weitgehendfter Bedeutung 
ſein fönnen. NRumänien iſft bereit, au der Löſunz 
der FSrage der Meerengen mit den ande⸗ 
ren Staaten zuſammenzuarbeiten und wäuſcht, 
daß ohne ſeiner Teilnahme keine Eatſcheidung 
getroffen würde. 

London, 16. Sept. (Pat.) Caut 
Blättermeldungen haben die Verbün- 
deten gemeinſam Kemal Paſcha mitgeteilt, 
daß ſie den Uebertritt ſeiner Truppen auf 
europäiſches Gebiet unter keiner Be⸗e 
dingung zuhaſſen werden. Die Trup- 
pen der Entente werden jegliche von ſeiten 
der Turkel nach dieſer Richtung unternom- 
menen klktionen vereiteln. 

Ein Proteſt Moskaus ia der 
Dardanellenfrage. 

LEonudon, 16. September. Dle Note dir 
Sſowjetreglerung aun die Rachte belont in der 
Frage des Nahen Ofens, daß ſich Kußland mit 
der Deffanng der Meerengen für Kr'iegs 
ſchiffe aller Staſten nicht zinverſanden 
erllaͤren känne. Rahlaub iſt dagegen, dah Eagland 
zuſammen mil ſelnen Verbündeiſen die Er molaße 
ſeſtlegt, die in der Reage der Meerengen verpfl qh⸗ 
ten, ohne das Einverſtaäͤndnis und geqgen die Lebens⸗ 
interefſen der am Schwarzen Meere gelegzenen 
Staaten, die in erſter Linie über die Meenengen 
entſchelden ſollten. Es iſt wohr, daß alle Vertraͤge 
aus der Vorkriegszeit, die im Einvernehmen mit 
Rußland abgeſchlefſen wurden, ihre Gültigkeit ver⸗ 
loren haben; Rußland werde aber niema's eine 
Ro⸗ge ung anerkennen, au der es nicht ſelblü teil⸗ 
genommen. 

fur das andere aaftragten der polniſches Reglerung, 

werden Weiſunzen 

Erſcheint mit Ausnatzme der nad Sonn⸗ 
tagen folgenden Tage: täglich früh. 
Schriftleitung und Geſchãfisftelle 

Petrikaner Straße ss, Tel. 686. 
Sel Betriebstorung durch höoher Gewab, 
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eher keinen Anfpruch auf Nachlieferung der 
tung eder Rückzahlung des Bezugspreiſe 
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Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

—— 
find diejenigen, 

die das beloederiſche Sydem in der polniſcheu 
Außenpolitik durchſühren Wenn man die Brund 
lagen dieſes Syftems kennt, dann treten alle 
Ereiguiſſe in der polaiſchen Außenpolitik klar und 
deutlich heroor, dann hören wir auf, uns zu wun. 
dern und unjutreff nde Hypotheſen aufcuſtellen. 
Wegen der Neur rienllerung“ der polaiſchen Po— 
litik mußtea die Miniſter Siir nunt und Mach alſki 
beſeiligt werden, die, wenn auch ſchübern, zu ge⸗ 
ſunden polttiſchen Grundſäßen zur ickzulehren be⸗ 
gannen. Im Einklang mit den Grundſatzen 
dieſer Orlentierung nach Onen führt Aozʒkenazy 
ſeine antitſchechiſche Polltik in Geyf, werden 
den Deutſchen Zageſtändnifſe gemacht, wirz die 
Liq uidlerung deniſcher Güler hingezogen, werden 
die ſchleſiſchen und Danziger Angelegenheiten ge— 
ring geſchaͤßt. Die polniſche öffentliche Meinung 
muß fich darüber klar werden, daß die Reaierung 
No vaks im flillen einen Umſchwung in der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik herbeiführt, der durch das 
Beloedere beüimmt wird und durch Askenazy zur 
Durchführung gelangt, einen Umſchwuna, der für 
die ganje Zukunft Pol⸗ns höͤchſte gefährlich iſ. 
Wir muüſſen urs weiter darüber klar werden, 
daß der neuaktiviſtiſchen Orlentierung, die an die 
Traditionen des Aktiv smus zu Kriege zeiten am⸗ 
kuüpft, nur durch eine gründ!iche Aende⸗ 
rung des Regierungsperſonals in 
Polen Einhalt geboten werden kann, durch die 
Wahlen am 58 und 12. November. Daqher die 
Bedeuung dieſer Wahlen. Sie eutſcheiden 
nicht nur über unſeren inneren Orzanismus, 
ſondern auch da über, wie unſere Außenpolitit 
ſein wird, ob ſie in der Richmog der Vertei⸗ 
digung und Auſrechterhaltung der weitlichen Teil ⸗ 
gebiete oder in der Richtung ber Vernachläſſizung 
der Weſtwand marſchieren und dazu führen wird 
ſich weltfiürmeriſchen Plänen ien Often hinm⸗ 
geben, die ſchon einmal im Augun 1920, um ein 
Haar zur Beſeltigung des polmiſchea Staates ge⸗ 
führt hälten. Auf eine ſolche neue Gelegenheit 
warten die Deutſchen. die ſich im Janern feftigen. 
Wenn die nene politiſ ve Richtung in Volen feften 
Faß faßte, dann führt das mit verhängnisdoller 
Notwendigleit dazu, ihnen (den Deutiſchen) eine 
ſolche Gelegenheit zu gebrn, und zwar in einer 
nidet ſo fernen Zeit, wie es vielen ſcheint.“ 

Wak crxgibt ſich aus dieſen wortreichen Aus⸗ 
führnugen? 

Es gibt in der polniſchen Außenpolitik — 
antwortet das Voſener Tageblatt“ — zwei 
Hauptrichtungen: die eine ſieht den Haupt'eind 
Polens in Roßland, die andere in Deu':ſchland. 
Hie Belvedere und Neuabktiviemus“, hie Kurjer 
Ponnanſti“ und Okazismus. 

Man kann bie Fraae offen laſſen, welcher von 
den beiden groken Nachbarn Polens der Haupt⸗ 
feind“ ift. Nimmt man aber das Beſtehen jener 
beiden außenpolltiſchen Richtungen an ſich als 
Beweis daſle, diß Polen die beiden genannten 
Staaten — Rußland und Deutſchland — am weiiten 
zu fürchten hat dann müßte es ſüur den realden 
lenden und klarſehenden Volitiker da aus nur 
efne Scklußfolgerurg geben: nämlich die, daß 
Volen — da es ſich doch den Loxus nicht leiften 
kann, dauernd zwiſchen z vei „Hauptjein den“ zu 
ſteben — den Verſuch michen muß, zu einem der 
„Hanpifeinde“ in ein freundnachbarſchafiliches 
Ver haͤlinis zu kommen, uad zwar nairlich zu 
dem, der ibm wiriſchaftlich mehr noen lann. 
Wer das it, kann kaum weifeihaft ſein. 

v — 
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Si zaia, 16. September. (Bbat) Heute fröh 
jand in der Nähe von Pudeal ign Gegenwa?t des 
Marſchals Pilſudſtiein Nansverder 
Alpenſchützen ſtut. Der Marſchall war in 
Geſellſchafe des Königs Ferdinand exrſch enen, 
der prerõ ilich das Aufo lenkte. Dem Mander 
wohnten bei: die Konigin, die Prinzeſſingen Helent 
und Irene, der Thee fo ger, Prinz Nilkoſans, die 
Mtlieder der Regierung, das diplomatiſche Ko pr, 
die Generalitaͤt ſo oie die Mitglieber der polaiſchen 
Geſandtichaft. Minider Narutomiez traf in 
Gaſellſchaft / des rumãalſchen Auzenminiftern Duea 
ein, mit dem er eine läugere Unter⸗ 
redung batte. Nach dem Mandver dekorierte 
Marichall Pliubſti dea Köeig Ferdinand mit dem 
Ocbea , Virtuti Milliari“, norauf de: Vorbel⸗ 
marſch der Alpnſchoͤßen und elner Amillerleabteilu ·g 
unter dem Kommando des Thronfo gers Karl ſia i⸗ 
fand. Nach Beendizung des Vordbeimarſches gab 
der Thonfolger zu Ehren Marſchalls Pilſudſki ein 
Feſteſſen 

Sinala, 16 Sep'ember;, (Pat) Heute nach⸗ 
mittag empfirg Na ſchill Pilſudſtiſim könig 
lichen Schloß die Mitglieder des Diplo⸗ 
matiſchen Korps und die Delegation der 
Stadt Bukaref mit ODr Slup eſli an der 
Spitle. Fern r empfing der Staaischef den beu 
kaunſen Hiſtoriler P.of Jor ge. 
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Verzð gerung der Geufer Meiſe 

Lloyd Georges? 
Soudos, 16. September. (A. W.) Entge⸗ 

gen den Meldungen des Reuter Büros ſind Se⸗ 
rüchte im Umlauf, daß die ſür Mittwoch ange⸗ 
kundigte Ankunft Lloyd Beorges in Senf ſur 
Sitzung des Vörkerbundes moch vicht ent⸗ 
gültig feſtgeſetzt iſt. Die Verzögerung der 
Abreiſe Lleyd Georges wird damit erlklärt. daß 
er die Inſormatienen Bolfours abwartien will 
und daß die gegenwärtige internationale Lage die 
Anweſenheit des Premiers in London erforder⸗ 
lich mache. 

Zum Brande Smyrnas. 
LZondon, 16. September (Pat.) Wie aus 

Smyrna gemeldet wird, erklärte der türkſche 
Kow mandant der Stadt, daß der Rieſepbrand das 
Werk einer Bande von Armeniern geweſen 
ſei. Dieſe hielten große Waffen⸗ und Munitions ⸗ 
vorrãte verborgen und da ihnen die Möoͤglichkeit 
der Flucht genommen var, ſteckten ſie den von 
ihnen bewohnten Stadtteil in Brand. Laut In⸗ 
formationen der „Daily Mail' ſind 22 der arme⸗ 
niſchen Brandſtifter verhaftet worden. 

Ein fürſtlicher Rebell. 
Paris, 16. September. (A. W.) Lant Mel⸗ 

dungen aus Belurad weigert ſich Prinz 
Georg, die ihn: von ſeiten des Bruders erteil 
ten Befehle audzuführen und zieht es vor, lieber 
des Titels verluſtig zu gehen. Prinz Georg hat 
die Abſicht, ſich als Kandidat für die Skupſchtina 
aufftellen zu loſſen, und gedenkt dann in prisater 
Eigenſchaft unter dem Namen eined Karageorge ⸗ 
witſch eine energiſche Aktion gegen die 
Regierung und den Hof einzuleiten. Seine 
Wahl iſt geſichert. 

Der Kampf bdis zum Sieg 
um unſere deutſcheSchule. 

Als im Mvnat Mai d. J an den Mouern 
unſerer Stadt die Bekanntmachung der Schul⸗ 
behörde ausgellebt wurde, daß alle Eliern, bie 
ihie Kinder in eine Saule mit dentſcher ünter- 
tichtaſprache ſchicken wollen, dies rechtreinig deila. 
rleren wüſſen. wurde mauche bange Ftrage und 
Sorge in den Herzen der deutſchen Eſern wach. 
5 man doch aus Erfohrung daß ſeit 1018 
diahrlich eiliche deutſche Schulen geſchlofſen wur 

den, daß jedes Schuljehr mit vbilteren Traͤnen ſo 
man deutſchen Mutier und vieler deutſcher 
Kinder — * da die eere 

wie Schachfiguren rückſichtslos hin un 
her geſchoben hat, ohne ſich darum gu kummern, 
qes Leid und welche Sorgen die Slternherzen 

mũſſen, wenn ihre Kinder ans einer 
Schule, die ſie jennen und liebgewonnen haben, 
in weilentlegene und fremde Schuen jerfirent wer⸗ 
den nud welche Sisrung im Anerricht und in der 

wicklung des Kindes dadurch verm ſacht wird. 
it ſorgenvoller Spammung erwariee man den 
egiun des neuen Schuljoh“es, doch das, was es 

s gebracht hat, ũbertraf ſogar die ſchlimmften Bejurchtungen 
Schon am 16. Anguſt berie der Leiter der 
ule Nr. 96 eine Eiternrerſammlung ein umd 

ertlarte, er haͤtte vom Herrn Schulinſpeltor die 
mündliche Verordnung erhallen, in ſeiner Schule, 
die von üͤber 100 dertſcen Kindern beſucht wird, 
die polniſche Unlerrichte ſprache einzufohren. Daß 
Herr Keppe dies ſchon Uogſ geplant haule, da⸗ 
zor er den Eltern ſo manchesmal zu verſtehen, 
eſenders durch eigent ächtige Einführung ves 

Seographie · um⸗ Geſch'chts anterr'chts in polniſcher 
Sprache, ſowle Beſchrantung der Stunden far 
deutſche Syrache bis auf 8 wöchentlich; aber daß 
man das Geſetz und den Willen der Eltern ſo 
kraß mißad ten werde, hauie niemand erwartet. 
Darum ift es begrei lich. daß bie Eltern ſowie 
die breitefien deutichen Areiſe von Lodz durch 
dieſe Nachricht bis zum außerften beunuhigt und 
empört wurden. Kurſ darouf er'uhr man, daß 
die deutſche Schule Ni. 106 in der Lutſenfiraße 22 
gleichſalls geſchloſfſen werden ſon. Weer wurde 
den dentſchen Schulen vom Schulmſpelktor ein 
nener Stundenplan zugeſchickt, der ſo auffsllend 
gegen das Geſez vom 3. März 1910 verſlößt, 
daß man es laum begreifen anu, wie ein Staals- 
beamtern, und noch dozu ein an dir Soihe ver 
Vollserziehung fiehender, ſich ſolche Uebergriffe 
zuſchulden kommen laſſen kann. Dozu ift es vom 
Paͤbagogiſchen Standpunkte aus eine Biamage, wenn 
ein Schulinfpektor anordnet, daß man ſCon mit 
Tjahrigen Kindern gleich zu Anfang mit dem Unterricht 
zweier Sprachen beginnen ſell; daß er Turnin, 
Spiele und Geſang dis zu einer Slunde wochtnt⸗ 
lich beſchränkt und zum Schluß folgende dipomati 

ſche Bemerlung gebraucht⸗ Der Unlerricht der 
polniſchen Sprache, Geſchichte, Geographle wird 
nach dem Programm und den Büchern, die in den 
allgemeinen (ſoll bedeuten: polniſchen) Schulen ge 
— werden, gefuͤhrt.“ Man hat alſo nucht den 

ſut, offen zu ſagen, was man will und bringt 
Verwirrung in das deuiſche Schulweſen hinein. 
Dadurch wolile man den Wankelmätigen, bie es 

der noch umnter unſeren Lehrein gibl, Gelegen 
heit geben, ſich aueszu eichnen⸗. 

Es ſei noch erwaͤhnt, daß ſich noch ſo manche 
Schule in den Haͤnden von Liltern vnd 

—* nnen — w * F —A8 — 
drwungen der Schulbehörde Anlaß gege un 

dieſelbe vulerſſert haben Dieſen Verſonen moch⸗ 
ten wir katen ſich rechtzeitig ein anderes Feld jur 
Auszeichnung und Karrlere zu ſuchen, da wir es 
nicht zulaffen werden daß unſere Kinder dem Ehr⸗ 
geiz ſolcher Perſonen zum Opfer fallen! 

Kein Wunder, wenn all das Geſchilderte die 
intereſſierten Kreiſe zu energiſchen Vroteſten und 
ſlagen bewog. Zuerſt tat dies eine Elternver 
ſamm'ung in der Schule Nr. 96, dann folgie die 
bekannte Reſolution der großen Verſammlang der 
Deuiſchen am 8. d. M., worouf die Aufmerkſam 
keit des Minifteriums durch ein vom Herrn Sejm⸗ 
abgeordneten Spickermanun unterzeichnetes Te⸗ 
learamm auf dieſe Aprgelegenbeit gelenkt wurde. 
Beſondere Verdienſte hat ſich hler voch der Lodzer 
Deutſch Lehrerverein erworben, der es nicht un⸗ 
terlafſen hat, in dieſer Angelegenheit in ſahlicher 
und ernſter Weiſe aufzuireten. 

Große Beuunruhigung unter der Lehrerſchaft 
rief die Ablehnung der Geſuche der Abſolventen 
unſeres Lodzer ſtaallichen Seminars um Anftellung 
an hieſigen deutſchen Schulen nud die an ihrer 
Sielle erfolgte Ernen nung polniſcher Lehrer her⸗ 
vor. Was wird Herr Direltor Michejda dazu 
ſagen, daß man ſeine Zözlinge ſo niedrig ein⸗ 
ſchaͤtt 

Das geſchlofſene und energiſche Auflreten der 
Eltern und Lehrer und die taktoolle Vermittlung 
des Herrn Stadiverordneten Utta wurden von 
Erfslg gekrcönt. Die Unſerrichtsſprache in der 
Schule Nr. 00 bletbi die deutſche. Der neue 
Stundenplan und die usogeſetzlichen Verordaungen 
des Herru Schulinſpektors wurden zurückgezogen. 
Wie wir ous juverläſſiger Quelle erfahren, iſt 
das Minifterium der Meinung, daß man niemand 
etwas aufzwingen ſoll. Das deutſche Schulweſen ſoll 
in derſelben Weiſe, wie es für die Minderheilen 
im Oſten Polens, beſonders für die Ulkrainer in 
O ijoalizien geplant ift, geregelt werden. Fuͤr den 
Unterricht der polniſchen Sprache wurden von der 
2. bis 4 Klaſſe drei. von der 6. bis 7 vier 
Stunden wöſbentlich beftimmi. Wenn die Eltern 
es wünſchen, daß meber Siunden für den Unter. 
richt der polniſcher Sprache beſtimmi werden ſol⸗ 
len, ſo wüſſen ſie beſonders darum bltten. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die „Ueberpatrioten“ 
unter unſeren Schulleitern dieſe Belegenheit bie⸗ 
nũtzen und den Eiternoerſammlungen Vorſchlaͤge 
machen werden, die darauf hinansgehen, eine mö4. 
lichſt gr o ß e Stundenzadl für die bolniſche Sprache 
zu verlangen. Jede Schule wuͤrde nach ihrem 
Gutdünken handeln. Eine große Verwirrung waͤre 
die Folge davon. 

Wir müſſen uns endlich daruͤber klar werden, 
wie wir vns nuſere Schulen wünſchen, um allen 
unaugenehmen Ueberraſchungen vorzubengen. Daher 
hat ein Krels von Schuloormüadern duf Antrag 
des Herrn Stadtoerordneten Utta beſchloſſen, 
am Montaag, den 18 September, um 
7Uhr abends, im Deutſchen Schul⸗ 
und Sildunagasoerein eine Verſamm⸗ 
lung der Schulvpormäünder, aller 
Elternertreter in den Fürſorge⸗ 
vräten (opleka sakolna) und der her— 
vorrageudſten Schulmänner einzu— 

berufen, 
um über die erwmähnte Angelegenheit ſowle über 
eine Relhe von anderen wichtigen Fragen zu be— 
raten. Dieſe Verſammlung wird von großer Be⸗ 
deutung nicht nur für Lodz, ſondern auch ſür 
allbe deutſchen Schulen in ganz Polen ſein. 
Darum fordern wir die Derren Schulsormünder, 
alle Mitzlieber der Opioka Szkolna“, alle 
hervorragenden Schulmaͤnn⸗r und Lehrer der Volks⸗ 
ſchulen, die unſere dru ſche Schule lieb haben, auf, 
uabedingt an dieſer Verſammlung teilzunehmeü 
Die Arbeit gilt demlenigen, was uns am meiſten 
lieb und teuer iſt, unſerer Schule und 
unſerer Jugend, darum laſſe ſich nie⸗ 
mand eine ſchwere Unterlafſungs ünde zuſchulden 
kommen! 

Cokales 
Sod,, den 17. September 1923. 

Der wahre Glaube— 
Cukas 17. 11-19. 

Die zehn flusſätzigen, von denen das heutige 
Evangelium berichtet, hatten von unſerm Heiland 

eine große, die größte Hilfe während ihres Lebens, 
empfangen. Der fusſatz iſt eine im Orient häufig 
vorkommende, ſehr gefährliche Krankheit. Sie 
verbreitet einen ekelhafien Geruch und läßt all- 
mãhlich den Kranken bei lebendigem Leide ver- 
weſen. Solche Kranken wurden aus der menſch 
lichen Geſellſchaft ausgeſchloſſen und mußlen auf 
einſamen Pläten ein elendes Daſein friſſen, bis 
ſie unter entſehlichen Qualen ſtarben. Kam je—- 
mand des Weges, ſo mußten dieſe Unglücklichen 
von weitem rufen: „Unrein! Unrein!“ SEin 
trauriger Zuſtand, in welchen ſich dieſe Menſchen 
befanden! 

Obwohl dieſe Männer dem Leben und den 
Ihrigen wiedergeſchenkt wurden, erwies ſich doch 
nur einer von ihnen dem großen Wohltäter ge⸗ 
genũber dankbar. Iſt ſie nicht noch viel trauriger 
als die Krankheit ſelbſt, die Undankbarkeit für 
die erwieſene Wohltat? 

Machen wir es aber anders? Wie oft haben 
wir ihn auch angerufen: Jeſu, liebſter 
Mmeiſter, erbarme dig unſer! Er 
war ſo gnädig, vergab uns unſſere Sünden, d. h 
reinigte uns von dem klusſatz der Seele, und 
machte uns dadurch 2zu Erben des ewigen Le⸗ 
bens. Sind wir ihm dafur ſchon einmal dankbar 
geweſen? Der Samariter in unſerem Texte beſaß 
ſo viel Ehrgefühl, daß er umkehrte, auf ſein 
kingeſicht fiel und Gott mit lauter Stimme pries. 
Darum galt ihm auch das Wort: „Gehe hin, 
dein Slaube hat dir gehölfen! 

Geholien zum ewigen Leben. Ihr jungen 
Leute, iſt jemand unter euch, dem Sott auf man— 
cherlei Weiſe ſchon geholfen hat an Leib und! 
Seele, der danke ſeinem Herrn dafür! Ihr hHaus- 
vãter und Hausmütter, die ihr ſchon oft des Ta— 
ges Laſt und Hitze getragen habt, war es nicht 
der gute, gnädige Gott, der euch die Laſten trä- 
gen half? Darum erweiſt euch ihm dankbar in 
allen Dingen, damit er auch 2u euch mit Recht 
ſagen kann: „Gehe hin, dein wahrer, lebendiger 
Gottesglaube hat dir zum ewigen Leben verholfen. 

K. hHorn, Stadimiſſionar. 

Die Wahlen. 
Die deutſchen Kandidaten für Sejm 

und Senat. 
Geſtern abend faud im Zeatralwahlkomitee 

ie angekündigte Sitzung ſlatt, an der faft alle 
Organ ſalionen und Vereine durch ihre Vertreter 
teilgenommen haben. 

Da die Sitzung erſt nach 1 Uhr nachts ge— 
ſchloſſen wurde, können wir den Bericht hierüber 
erft Dienstag bringen. 

Feftgelegt wurde: Erfter Kandidat für Lodz: 
Redoktenr Artur Kronig alas Vertreter der 
Deutſchen Arbeitspartei. Die nachfolgenden Kan 
didaten, die die bärgerlichen Parieien vertreten 
ſollen, werden in der Sitzung am Mittwoch, auf 
die ſich die Anzelge auf der 8. Seite bejieht, 
feſtgeſetzt. 

Die Kandidaten der Bejirkaliflen ſür die Be⸗ 
zirke Konin, Wloclawek, Ploek uſw. ſollen die 
dortigen Wablkomitees nennen. 

Die Reichswahlliſte für den Sejm wird 
in ihrer Reihenfolge nachſtehende deutſche Kandi⸗ 
bdaten Kongreßpolens enthalten: Abgeordneter 
Joſef Spickermaunn, Ing. Emil Zerbe, 
GSmil Kaſchube aus Madslaki bei Sompolno, 
LSudwig Kuk, Lod,, Samuel Richert, Dombie, 
Olto Puhan, Lodz. 

Die Reilchsliſfte für den Senat: Redakteur 
Alexls Drewing, habrilbeſizer Karl Stüldt. 

* 

Die deutſchen Vorwahlen. 
Spitzenkandidat des Wazlbezirks 

LodzSaud — Stadtverordneter 
Augufl Utta. 

Geſtern abend 7 Uhr fand im Zentralwahl⸗ 
komitee, Rozwadowſla 17, die Verſammlung der 
Vertrauens mävner des Wablbezirks LodyLand 
fiait, zu der die Vertreter der einzelnen Wahlaus⸗ 
ſchüſſe erſchienen, die ugleich auch die Dorfer 
reorãſentieren, die um den Sitz der Wahlausſchüſſe 
gelegen ſind 

Nachꝛem Heir RW. Fandrych zam Leiter 
der Verwaltung gechählt und das Proiololl der 
letzten Slizung verlejen warde, ſcheitten die Anwe 
ſenden za den Verhandlaugen über die Spitzenkan— 
didatur des Wahlbezir's LozLand. Nach län- 
geren Debatten entſchleben ſich die Bevollmächtigten 
für die Kandidatur des Lodzer Stadtaerordneten 
Auguſt Utta, welcher ſich hiermit einderſtanden 
erklũtie. 

* 

An ſämtliche Wahlausſchüfſe, 
Vertrauensmänner ſowie an alle 

Deutſchen Polens. 
In decr Zeit vom 15. bis zum 28 September 

llegen die Wählerliſten in den Amtelokalen der 
Abſtimmunge bezirle täglich 6 Stunden lang aus. 
Es iſt Pflicht eines jeden Deutſher, 
fich unverzüglich in das Lolal ſeiner Wahike m⸗ 
caiſſion zu begeben, um nachzuprüfen, ob er unb 
ſeine Angehörigen in die Wöählerliften zum 
Selim und Senat eingetragen ſind. Es gilt 
darüber zu wachen, daß kein Vveuiſcher, der das 
Wahlrecht befitzt, auszelaſſeu iſt, denn nur der hat 
das Recht, am 6. und 12. November ſeine 
Stimme abzugeben, deſſen Name in den Wähler⸗ 
liſten enthalten iſ. Jede deutſche Stimme 
iſt von Wert und Bedeutung, di es 
manchmal von einigen wenigen Stimmen abhäagt, 
ob wir tin Maudat mehr oder weniger haben. 
Es wäre vun ein Jammer und eine 5c8 
wenn das Deutſchtum lediglich aus dem Grurde 
Verlufſe erleiden ſollte, weil unſere Vollsgenoffen 
es verſäumt haben, Einficht in die Liften zu 
nehmen. Eine ſolche Nachlaͤſſigleit und 
Pflichtvergeſſenheit würde ſich an uns 
und unſeren Kindern bitter raͤchen. 

Umgezogen e e ehe 
Dr meotl. Hor mann Lubior 

Spezialargt aut⸗, Hara⸗ u. Geſchlechtak en. —XEE —E egeeeen 

Sprechſi. von 43. für Damen ſoezielles Wartezimumer. 

XXCE —— Mäntol, 
Alaska u. waiss, abenso auch Maul- 

F achse wvurf⸗Shavle, verseh. Felle omprienit 

22180 . Opatouali, Zlegelsſtr. 56. 
I. Stoox Front 

Das Deutſche Zentralwehllomitee macht es 
daher allen Waqhlausſchüſſen vad Vertraue as⸗ 
mãnnern zur Bflicht, die deutſche Beoõlkerung 
ihrrs Ortes zur Emſichtaahme in die Wäglerlliſten 
arzuhalten. Sollte jecꝛaud nicht eingetragen ſein, 
ſo muß er ſofont reflamieren Die 
Reklam nio ꝛen kLönnen mündlich oder ſcriftlich er⸗ 
folgen, wodei eines der nachftehenden Dokumente 
beizubriugen iſt: 1. polniſcher Paß, 2. alier ruſfi⸗ 
ſcher Paß, 8. Tauffchein, 4. Militärdokumente. 

Schriftliche Reklamationen können nach folgen⸗ 
dem Schema angefertigt werden und müſſen von 
dem Maͤhler ſelbſt unterſchrieben ſein. 

Do 
Komlsjl Obwodowej Vyboreczej 

v 
(Imie i nazwisxo), 

2a miesz2katy w 
uprasza 

o zamieszezanis go w spislo wyborcow do 
Sejmu i Senatu (miasta) 
(Cuiny) gdys jak wykazuje 
zalaczony (poſswiadezony od pis dowodu 
osobistego) (pasp2portu rosyjSiego) (y- 
oiagu 2 xsiag ludposoi) (siazeczki legity- 
macyjnej) (doxumentu wojskowego) (xsiagki 
meldunrowej) (Kaiabki robotniczeh) podpi- 
aapy lic2y lat, jest obywatelom Rascay- 
Ppospolitej Polskie), 2 2awodu 
mieszxa od duia 19 
(v miesboie) ( ) gminie 

„ a nie jest wedle obowia- 
2ujaeyeh ustaw poabawiony prawa wy- 
borezego. 

(Miejseowos6) 
(Data) 

X. V. 

(pod pis). 
Roklamacja vinna Dyé podpisana osobis oie. 

Das Seneralſettetariat des Deutfchen 
Zentralwahlkomite es ſchreibt und: 

In Zdunſta⸗Wola findet hente um 8 Uhr 
nachmitags eine Vorwahlrerſammlung ſtatt, an der 
Herr Siadtverordneter Auzuſt Ut ſa aus Lod; 
tellnehmen wird. Die Gründung des Wahlls⸗ 
mitees in Zounſta⸗Wola ift bereins vollzogen. 

In Brzeziny findet heute glaichfalle eine 
Vorwahloerſammlung ftatt. Herr Aübert Breyer 
aus Zgierz begibt ſich im Auftrage des Zeatral⸗ 
wahlkomitees nach Brzeziny und wird daſelbu über 
den Minderheitenblock und die Wahlbeweqgung 
ſprechtn. 

Am Dienstag, den 19. d. M. um 6 Uhr 
abends, findet in Pabianice eine Vorwahlver⸗ 
ſan mlung ſtatt, die von dem Deuiſchen und Jädi⸗ 
ſchen Wahlkomitee einberufen wird. Die Verſamm⸗ 
lung wird im Kinotheater „Luna“ (Sv. Janſtaftr.) 
veranftaliet. Der Generalſekretär des Zentralwahl⸗ 
komitees, Herr Artur Kronig, witrd an dieſer 
Verſammlung reilnehmen. 

* 

Am 20. 1. Meſoll in Wilna eine Konferen; 
der Bevallmächtigten Weißruſſen zwecks Beſprechuag 
der politiſchen Lage angeſichts der Sm⸗ und 
Senaiswahlen ſtat fiaden. Die Konferen; ſoll 
gleichzeitig für den Minderheilenblock eintreten. 

* 

Die Stimmgahlbrezirke zes Lodzer, Laßker und 
Sieradzer Kreiſes haben bereits dem Bezirksaus⸗ 
ſchaß eine bedenterde Anzahl von durchzeſehenen 
uund deftätigten Liſtes der Wählx für Sejm und 
Seuat eingeſandt Die Bezirkskommiſſion 14 
bzält faff täglich Sttzungen zwecka erneuter Durch⸗ 
ſicht und Beflätigunt der eingeſandien Liſten ab— 
Die Arbeit ſchreitet raſch vorwärns und wird im 
Lanfe dieſer Woche beendigt werden. bip. 

Polniſche Wohltätigkelts lotterie Die 
Generaldireltion der Staatelotterte organiſtert ge⸗ 
genwaͤrtiz mit Gene zmigung des Finanzminiſie⸗ 
riums neben der derelta beſtehenden ſtaatlichen 
Klafſenlotterie eine neus Staaislotterie, deren Sr⸗ 
trag für wohltätige Zrecke beſtimmt iſt. Die erſtt 
Ziehung ſindet im Deſember d. J. ſtatt. Auf 
dieſe Weiſe wind das Finanzminiſterium in der 
Lage ſein, verſchledere Wohllaͤtigleitaanſtalten, 
denen die nöligen Mittel fehlen, bedeutende Uater⸗ 
ſtüßungagelder zu gewähren. Die Loſe dieſer 
Latterie werden in Kuͤrze in allen Kollekturen, in 
größeren Läden ſowie im Bäro der Generaldirek⸗ 
tion der Staate lotterie (Warſchau, Nowmy Swiat 70) 
zum Preiſe von 1000 M. für das Sos verkauft 
werden. Der Huutgewina beträgt auj, Millionen 
Mark. Sämtlich: Gewinne werden ohne irgend⸗ 
welchen Abzug au'gezahli. 

HDas Volksſchuiweſen in Lodz. Lodz 
befitzt gezeuwärtig 106 Vollaſchulen, die von unge⸗ 
fähr 70 000 Kindern beſucht werden. In dem 
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Der Wiederaufbau der 
deutſchen Wolgakolonien. 

Als im Mal und Juni aus dem Wolga⸗ 
gebiet Briefe lamen, in denen gemeldet 
wurde, die Saat ſtünde ſo ſchön, wie ſie ſeit lau⸗ 
den Jahrzehnten vicht geſtanden habe uund, die 
Fulle des Graſes lonne von den enikräfteten 
Menſchen nicht bewältiat werden da begann auch 
dle Sehnſucht ber Geflüchteten wieder oſtwärts zu 
wandern, hin an die Ufer der Wolga Matuſchka. 
Die Heimot gab ja wieder has Brot, ſollle wan 
noch langer felbſt lieben Caftgebern zur Laft fal— 
len? Bald, alzubald goß die Willerung aber 
ſehr viel Woſſer in den Wein dieſer Sehnſũchtigen. 
Der Monal Juvi lam vund wit ihm die Dürre, 
jere furchibare Gelſel der Wolgagegend, gegen die 
Menfsentroft bieher noch nicht aukãmpfen kaunte. 
Jeht fomwen bereils die betrablichen Nachrichten, 
dah die Roggenerntie kaum den vierten Teil von 
dem ergeben hat was im JZuni erhofft wurde, und 
daß der Weizen vielerorie ſo gut wie ganz rer⸗ 
braunt iſt. Es muß ſomit mit der Totſache ge⸗ 
AEunet werden, deß das Wolgadeutſchtum auch in 
dielem Jahre unterftützt werden muß, denn die 
geerntelen Vorräte werden, ſeibſt wenn die 
Regierung keine Abgaben 
Adnet, womit eber nicht zu rechnen iſt, denn die 
Eieuereinbeber ſind berelis an der Arbeit — 
ſwchflens bis Ende Januar reichen. und auch das 

bei ceraueler Verteilung im Wolgagebiet ſelbſt. 
din dritter Hungerwinter ſteht 
demnaech bevor! 

Die Gewiſſenefroge, ob die Merſchheit ſo eiwas 
dulden bonne, iſt ſchen ſo oſt geſtellt worden, und 
von der großen Maſſe vur mit einem verlegenen 
Asſehucken beontwortet wordes. Die Hilfe kdam, 
on sSot und Kongrefvolen abgeſehen, ſowohl in 
Deniſchſand als auch im Auslaud immer nur von 
Eimelnen, ſie war ſorit gegen den Jammer ge⸗ 
meſſen geringfügig, wenn auch voll und ganz an⸗ 
annt werden ſol, deß die A. R. A. die 
Ranſenhilfe, das deutſche Rote Krevz und all die 
dielen Ueineren Organiſationen, vorzũglich und 
auch aroßzügig gearbeilet und angeheure Not ge⸗ 

ſdert haben. 
mr Es lag in der Natur der Hilfstãtigleit, daß 
mon vor allem darau ging, die Kranken zu hellen, 
hbie Hungernden zu ſpeiſen und die Nackien und 
Zerlumpien zu klelden. Wenn man aber bedenlt, 
aß ein Gebiet, das etwa zweiwal ſo groß iſt 
wie Deutſchland und etwa 80 Millionen Ein 
vohner hat, zum Hungergeblet erklärt wurde, und 
den auch den ſo gut wie rölligen Mangel an 
Arbells lieren und landwiriſchaftlichen Geräten hin⸗ 
Anine ſo dann man verſtehen, daß ſelbſt eire 
Ne eernſivere Hungerhilfe, als die geleiſtete, nicht 
mflar de iſ, in wenigen Monalen den Hunger und 
ſein⸗ Folgen u beſennlgen. Der Mitlelpunkt dieſes 
Geblels, wos Jammer, Not und Leiden anbelanot, 
ind die deriſchen Feionien an der Welga. Das 
beuiſche Geſamtvolk kann ſich nicht ufrieden gebep, 
Anen Winler hindurch Hilfe geleifiet du haben, 
Brdern vuß nach Mitleln und Wegen ſuchen, 
blelbende Hilfe zu leiſten. 

Zu allem Unglöck, das gus der abermaligen 
led len Ernte ervachſen wird, dommt noch himu, 

n d das amerilaiſche doß die internatienalen und 
Zufe werk om 1 Sepiewber ſeine Arhell in Ruß⸗ 
end eingeſtellt hat Lediallch das Deutſche 
Rote krcuz will weiter arbeiten und es hat. 
vornehmlich mit dem „Verein der Wolgadeunuſchen 
GBerun Eqhloß Belleve) verſchiedene Proſoette 
dus arbeiſen wie den Wolgadeuiſchen auſbauende 
Hilfe geleifiet werden dann. Die zwei wichligften 
Pͤroſelſe ſeien hier kurz ſtizziert. Kavn man dieſe 
nicht zur Tat umſetzer, ſo geit das Wolgadeutſch· 
tum unbediugt und rettun slos zugrunde 

Inſolge des Hungers iſt der einſt große Vieh⸗ 
fland der Kolot iſten auf etwa 86—8 Pror. ſeines 

Beſuch an dem ſchen 
Opernbühnen. 

Von 
Dr. D. Chaſin. 

—LF 
Dresden. 

Triſtau und Iſolde. 
Wer Dresden als Kuuf ſtadt kennt, weiß, daß 

inmitlen ſelner jahlreichen Kunſiſtätlen daa Opern⸗ 
haus ale eine der ſchöt ſten glänzt. Neben München 
iſt es die beſte Opernbühne Deutſchlands und 
wirkt als ſolche vorbildiich Die beſondere Pflege, 
die die ſächſiſche Regierung dieſen Juſtuut auge⸗ 
deihen ließ imd die lahrhundertlange Traditlon 
verſchofflen ihm dieſe Ausnahmeſtellung. Man 
braucht nur an die Nuen Carl Maria 
v. Weber und Richard Wagner zu denken, 
dle biide hier als Kapellmeiſſer wirltea und 
lawpiten. Indeſſen liegt ihr Wirken bereits hun⸗ 
dert bezw. ſünfundſiebrig Jahre zurück. Für den 
Stand der Dresdener Oper um 1000 ſſt die Ent⸗ 
wicllung der vorhergehenden dreißig Jahre maß⸗ 
ziend deren künſtleriſche Blüte in der Perſon 
es Generalmuſikdirekllors Edler v. Schuch 

olpfelt. Um dieſen hervorrogenden Dirigenlen 
guppierie ſich eine große Reihe von Künſilern 
mit beſonders klangvollen Nemen. Die Herren 
Schtidemantel und Perron, v. Barh und Burrian, 
die Dawen Wittich und Krull, Siems, Naſt, 
v. d. Often vud andere bildeten zugleich mit dem 

und Requiſtlicnen an⸗ 

Siandes im Jahre 1918 zurückgegangen. Ohne 
Arbeltsvieh aber iſt die Wieder herſiellung unmög · 
lich. In dieſem Frühjahr haben Tauſende und 
AWeriaufende, die ſo gat wie alle durch den Hunger 
enitr flel waren, mit dem Spalen in der Haud 
ihren Ecker aufgegraben, weil ihnen das Ackervieh, 
aber zum groͤßten Teil auch des Ackergerãt fehlte 
GEin zweiles Mal kann dies nicht gemächt werden, 
denn nur allerlegte Verzweiflung ireibt zu ſolcher 
Sebrit an. Können die Meuſchen jebtt ulcht die 
Verſicherung erballen, daß ſe im Frühſahr Zuapvieh 
betominen, ſo wandern ſie jeht, wo ſie noch zu 
eſſin haben, ab und kommen nicht wieder. Das 
Rote Kreuz hat dethalb den Vorſchlag gemocht, es 
ſollen Simelperſonen im Wege eluer zu ſchaffenden 
Organiſalon Ein zelkredite gewährt werden Wenn 
jemand z. B. in Amerila dieſer Organiſation 50 
Dollar leiht, ſo kann dieſes Geld ner Perſon, 
die ſich verpflichtet. die Summe im Laufe einiger 
Jahre mit Zinſen jurückzuzehley, überſchrieben 
werden. Dieſe Summe genüat, um in der glrgi 
ſenfleppe, in der genügend Zugvleh, wie Pfirde, 
Ochſen, Kamele vorbanden ſind, ein Pferd anzu ⸗ 
ſchaffen, das daun den Kreditnehmer in die Lage 
deſehen könnte, ſeinen Acker ſo gut zu beſtellen, 
daß er ſelbſt bei einer ſchlachten Ernte das Aus⸗ 
langen, finden lönnie. 

Ebenſo wichtig wie die Kredithilfe zur Be— 
ſcheffung von Arbeltstieren, iſt die zur Auſchaffung 
von landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräſfen. 
Die Koloniſten varfügten früher über eſnen großen 
Beſißftand landwirtſchafilicher Maſchinen; ſie waren 
ſeibſt in groem Maße Erzenger. derte hoben fie 
jaum noch einige Pflüge und auch die ſind alt vnd 

aum noch zu brauchen. Eeſehzt den Foll, doß 
Abdiszlere in aenügender Anzahl berangeſchafft 
werden drner, ſo müßlen noch iamir die Acker⸗ 
gerätſchaflen beigeſſellt wirden. Hier mũßte die 
zeutfche JIudufire durch langftiſtlge Warenlredite 
helfen, die ee ermödlichen, einige lauſend Maſchl— 
nen uind Geräle in die Welgegegend zu ſchaffen. 
Auch hier mußte in ähnlicher Weiſe, wie beim 
Vieh die Kredühilfe einſehen. 

Sis zum Spätherbſt muß elwos geſchehen, 
denn wenn mit den Lebensmitieltransporten des 
Deuiſchen Roten Kreuzes, die ununterbrochen 
weiler geführt werden můſſen, nicht auch bald laud 
wirtſchaflliche Gerätſchafien ins Wolgageblet ge— 
ſchafft und Summen bereit geſtellt werden, durch 
die der Ankauf von Tieren ermöglicht wird, ſo hat 
die ganze Arbeit bisher nicht viel genüßgt vnd die 
Hungerbilfe hat lediglich die Leidenszeit verlängert. 

J. 8. —. 

die beſtegung der Cuſt. 
Traum und Wirklichkeit im Flugweſen 

Und nähmeſt du Flügel der Morgenröte ...“ 
der gläubige Menſch, der vor dem bibliſchen Bild 
erſtaunt wird ſelrem Enkel nicat mehr imponleren. 
Der wird viellelcht ſagen: Warum nicht?“ Und 
er wird ſogar nicht näachlaſſen, bis er die Morgen⸗ 
röte um elnige Laͤngen geſchlagen hat 

So wenigſtens muß es einem erſcheinen, wenn 
man die Rede ließ, die der Direktor emner der 
größten fram öſiſchen Flugzeugfebriken, Herr Brsg⸗ 
net, auläßlich der Eroͤffnung der Pariſer Automo 
bilauẽ ſtelung gehalten hat. 

Es hat ſich ber ausgeſiellt, — ſo etwa führte er 
aus — daß die flugtechniſchen Formeln umſo vor 
teilhafter ar gewrandt werden können, je größer Di⸗ 
menſton und Geſchwindigkelt des Flagzenges ſind 
Schon in zwei, drei oder vier Johren wird wan 
Flugzeuge haben, die dꝛeßig bis vierdig Vaſſagiere 
mit Gepäck in Awa 7 Stunden von Paris nach 
Algier — ohne Unterbrechung — befördern körnen 
Die Reiſekofien würden nur etwa den vierten Teil 
der heutſgen bitragen. Dabel wird man innner 
auf eine weitere Verarößervng der Flagopparate 
bedacht ſein Sden heuie laßl ſich 

arsoezeichneſen Drche ſſer die künßlleriſche Stühe 
der Oper. Wem (8 verdnnt war, um jene Zeit 
den Opernavfführungen bei⸗ uwehnen, der vird un 
bereeß iiche Eirdriſcke vach Hauſe mitt enommen 

der glückllchen Laze, die Dres dner Oper in den 
Jahren 1006—27 mehrwals beſuchen zu lönnen. 
Er durfie lelten ſcöne Aufführuvgen erleden 
und einige dieſer großen Künſtler, allerdings ſchon 
am Enbe ihrer Laufbahn, ie anderen dagegen 

im vollbeſitze ihrer prächtigen Mitlel, 
ören. 

Seit jener Zeit and nun fünfzehn Jahre ver⸗ 
floſſen. Der Krieg mi ſeinen ſchreällchen Felgen 
han in Deuiſchland leſe Wundengeſchlagen, uud vom zerſehenden Ginſiuß der ſich üderſtürpnden Exeig · 
aſſe bliad kein deniſches Kunfliuflitut verſchont. 
Anh die Dreedrer Oper giuf le dieſe Ertwdlung 
mlimachen, und doch iſt es ihr gelungen, ihre alle 
VBorrangſtelung in der drutſchen Opernwelt zu be⸗ 
haupten, Jeue alten glanzvollen Namen ſind zwar 
den lhrer Bühne verſchwunden, an deren Stelle 
fiud neue, junge, zumeiſt ſehr lüchlige Kräfle 
getreten 

Das Schickſal war mir hold. Als ich auf der 
Duichreiſe eiren Tag in Dresden weilie, wurde 
gerade der Teiftlan“ gegeben. Triftan urd 
Jolde! Der Zauber, den dieſer Namen auslöft, 
macht er nicht das Herz eines jeden Muſilers er— 
zitltern Nun ja, wenn er nicht gerade Anti⸗ 
wegnerlaner iſt, oder in moderver Neuerarſucht 
den alten Wagner für ũüberwunden hält. Wer den 

boben. Auch der Schreber dieſer Zeilen wor in; 

Weg zu Wagner gefunden und ſich das volle Ver⸗ fließ 

Hunderttonneugröße bei weitem überſchreltbar iſt. 
die Flũgel ſolcher Flugzeuge werden eine Dicke von 
etwa 2 Meter aufweiſen, ſodaß in ihrem Innern 
bequenne Kabinen eingerichtet werden können. 
Flugzenge dieſer Art ſind keineswegs als Utovien 
anzuſprechen. Sie werden die 6000 Km. lange 
Sirede Paris — New Yrk ohne Pauſe zurücklegen. 

Eine amerikaniſche Firma arbeltet berelis ſeit 
ũber einem Jahr an der Ausflͤhrung eines Flug⸗ 
zeuges von 156 Tonnen Gewicht. Sie wird hlerin 
dom Eiffellaboratorium unterſtützt GEs handelt ſi 
um ein Rieſeuflugzeug von 121 Meter Flügelweite, 
das von elner Kraft von 1200 Plerdekräften getrie 
ben wird. Biéguet ſelbſt arbeltet an einem ähn⸗ 
lichen Vrojekt. 

Aber damit nicht genug. Die geronautiſchen 
Formeln laſſen noch ganz andere Möglſchkeilen 
ctreichbar erſchelnen. Eln Flugzeug zum Beiſplel, 
das alle Eigenſchaſten hätte, die heute bereits als 
erfüllhar anzuſehen ſind, würde eine Strecke von 
26 000 Kiloweter ohne Pauſe zurücklegen öanen, 
das iſt der Weg um die Erde auf dem Variſer 
Breitengrad. Damu bedürfle es nur einer Trag- 
ſfahigkein; die für den Betriebsſtoff 70 Projent des 
Eigengewichtes ſreiläßt. Ein nur auf Schnellig⸗ 
keltserzieluug konſtrulerter Apparat müßte dahin 
kommen, eine Geſchwindizkeit von 833 Meter in 
der Sekunde zu erreichen, das wären zwölſhundert 
Kllometer n der Stunde und eniſpräche der Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Schallwellen. Solche Schnelliz⸗ 
leiten Lannten allerdinge nur in großer Höhe er⸗ 
zielt werden, wo der Luftsiderſtand eutſpechend 
giringer iſt, als auf der Erdoberfläche. Jute⸗ 

reſſant iſt die Vorſlellung eines Ilugzeages, daß ſich 
auf dem Variſer Breitengrad gegen die 
drehunz bewegen und vermöge ſeiner Schnelligkeit 
ſim Verbältnis zur Sonne umbeweglich bleiben 
würde (Es würde alſo, wenn es um 12 Uhr 
miliags abführe, ouf ſeiner zanzen Reiſe um die 
Erbde die Uhren 12 ſchlagen hören, allerdings nur 
theoretiſch, denn in Wirlklichleit würde es ja den 
Schallwellen davoalaufen und von ihnen nicht mehr 
erreicht werden Bei einer Ueberholung der Roia 
bonegeſchwit digkeit der Erde wũrden die Vaſſagiere 
das ſeltſame Schaulpiel erleben, die Sor ne im 
Weſten auf und im Often unlergehen zu ſehben. 

Womit dann in der Tat der Relord der Morgen⸗ 
röte gebrochen wäre. 

Künſtleriſche Photographie. 
Zu der bevorſtehenden fusſtellung 

in Lode. 
Von K. Gaertner. 

Ees iſt noch nicht dreißig Zahre her, daß von 
einer B deutung der käünſtleriſchen Photographie 
im allgemeinen Sinne geſprochen werden kann. 
Wenn es auch früher Einzelne gab, die die Pho- 
tographie als fusdrucksmittel für ihr känſtle- 
riſches Empfinden verwandten, ſo war das doch 
ohne Bedeutung für die Photographie, denn dieſe 
finſchauungen nützten eben nur dieſen Einzelnen 
und hinterließen keine Spuren. 

zu einer Bewegung in dieſer Kichtung kam 
es erſt, als das Ziel des Einzelnen das ZSiel 
Mehrerer wurde, die ihre Kräfte zuſammenſchloſſen 
und ihre Elabeit organiſierten. 

Die erſten Photographen waren Berufsphoto⸗- 
graphen und waren aus der Mmiaturmalerei her— 
vorgegangen. Das warenn Käünſtler, und ihre 
Photographien beſaßen Kuſtwert. Ich will hier 
nur den engliſchen Maler hihl nennen. Bald 
drängen ſich jedoch in den Stand der Berufs 
photographen ungelernte Geſchãftsleute ein, und 
das Publikum, das keinen Unterſchied wahrnahm, 
wurde ihnen ausgeliefert. Els die Retuſche, die 
es anfangs nicht gab, erſt durchgebildet war, hörte 
jeder Seſchmack auf. 

So geſtaltete ſich die Bildniskunſt um 1800, 
ſagen, daß eige deren Eigenart in der Verlogenheit lag. Wenn 

ſtän dyis jür ſeine Runſt bewahrt hat, für den iſt 
der „Triſtan“ der J begrifi des Herrlichſten, das 
der Meiſter geſchaffen haf. Im „Triſtan“ tritt 
uns Wagner als reifer Meiſter entgegen, nachdem 
er zwei Joehryhnte lang auf der Suche nach dem 
Formprinziß „ſeintz“ Kunft war. Es iſt vielleicht 
müßig die Frage aufzuwerfen, ob der „Ring“ 
oder die „Meiflerſnger“, ob „vVarſifal“ oder 
Trißon“ die volllommenſe Kanſt chöpfung Wagnere 
ſei. Sie ſind alte Kunſtwerke von gleicher Voll⸗ 
kom menheit. Aber man mag die G'oßartigkeit 
der Konyeption im Ring“ ſo ſehr be vundern, 
man mag von der gedämpften Heiterlkelt der 
Meiſter ſinger“ ſo ſehr gerührt, voon dem mufiiſchen 
Zauber des „Parſifal⸗ fo ſedt ergriffen ſein, den 
TDriſtan⸗“ lebt man, an ihm hängt man om weiſten. 

Ein Stück perſönliches Schickſal iſt in den 
„Triftan“ ver woben Aber Triflan“ in kein 
lyriſcher GErguß, kein Nachdichien eines Einzel⸗ 
erlebnifſes. Es iſt das „dohe Llied“ der Llebe, das 
Drama des Liebeẽ leidenzs Die Handlung iſt bis 
auſs ãußerſte vereinfacht. Die ganze Dramalil 
iſt nach innen gelehrt und ſplegell ſich in der 
glutvollen Muſik wider. Die Verſamelzung von 
Muſik und Dichtung, dieſer Kernpunkt des 
Wagnerſchen Muſikdramas, iſt hier in geradezu 
dealer Welſe erreicht. Wenn die Dichtung, wie 
Wagner ſagt, das Zeugende, das Maͤnnliche iſt 
die Muſil — das Ewmpfangende, das We bliche, 
ſo gibt hier die Muſik das empfangene Gut in 
gehüuftem Reichtum wider und läßt die Strah'en 
ihret unverwelllichen Schönheit uüͤber das Ganze 

eßen. 

auch den Berufsphotographen jener ZSeit dieſe 
Einſicht keineswegs fehlte, ſo beſaßen ſie jedoch 
vorerſt nicht die Mittel, die Photographie aus die⸗ 
ſem Elend 2zu retten. 

Der flmateur-Photograph dagegen war frei 
von jeder falſchen Tradition. Er verſtand nicht 
zu retuſchieren und beſaß kein Eltelier mit ge— 
fälſchten hintergründen. So kam es, daß um 
1800 die beſten Bildniſſe die des Liebhaberpho— 
tographen waren. Damals rang ſich die Wahrheit 

ch durch. daß die Photographie ein Ausdrucksmutel 
perſönlichen Empfindens ſein kann, ein klusdrucks⸗ 
mittel perſönlichen Geſchmacks und perſönlicher 
Ueberzeugung. Die Photographie iſt genau ſo 
viel wert wie der Mann, der ſie ſchafft. Die 
techniſchen Mittel der Photographie ſind ſo reich, 
daß ſie alles ausdrücken kann. Ihre Möglichkei⸗ 
ten ſind nicht abzuſehen. 

Von jener Stunde waren die Berufsphotographen 
auf der hut. Sie ũbernahmen die neuen Techniken, 
die neue fRufmachung, die neuen känſtleriſchen 
GSedanken. Aber genau, wie in der Malerei, ſo 
wurde auch hier die „neue Richtung* bekämpft, 
man wollte nur e ine Form der Pholographie an⸗ 
erkennen, die der Schärfe. Jeder derſuch, die ganze 
Reihe der Möglichkeilen auszunühhen, wurde ais 
lãächerlich zurückgewieſen. Trotzdem brach ſich das 
NHeue Bahn. Heute ſind wir berechtigt, große Er— 
wartungen an die Zukunft zu knüpfen. 

Mit den erſten zwei Jahrzehnten ſyſtematiſche 
rbeit und Organiſation dürfen die Liebhaberphot 
tographen zufrieden ſein; ſie haben den Beweis 
geliefert, daß auf dem Sebiete künſtleriſcher Kultur 
die Arbeit, die ſich prakliſch erreichvare Jiele ſteckt, 

Erd⸗ nicht verloren iſt. Was man 1803 als Ziel be— 
zeichnete, iſt heute Tatſache geworden; heute 
haben wir neue Ziele, deren Weſen erſt Spuren 
ſichtbarer Geſtalt trägt. 

Der Amateur, der dem Fachmann Lehren gab. 
der ihm die ERugen öffnete für Ratur und Wahr— 
heit, hat es ſelbſt dahin gebracht, daß er heute 
imſtande iſt, dem rein kechniſchen Verfahren 

KRunſtwerte zu geben. Es iſt nicht in Ebrede zu 
ſtellen, daß die Bewegung in der bildenden Kunſt 
ihren Einfluß auf die käünſtleriſche Photographie 
ausũbte; wie der Fortſchritt einer Naturwiſſen- 
ſchaft direkt die anderen Zweige derſelben beeinflußt, 
ſo bedeutet die Enlwicklung eines Kunſteweiges 
Entwicklung auch auf anderen Kunſtgebieten. Die 
flnwendung gleicher Prinzipien iſt keine Iwitation. 
De flmateure, welche das Talent känmſtleriſchen 
Schauens in ſich trugen, gelangten von der Be— 
wunderung der Natur zum Verſtändnis der Kunſt. 
Sie lernten die motiwiſche Kuswahl, den Wohl-— 
laut des Raumausſchnilts, den durch charakteri⸗ 
ſtiſche Verſtärkung erhöhten Stimmungsausdruck 
erkennen. 

Sanz beſondere Verdienſte gebühren dem Lon— 
doner „Cinke RKing*, der NHew UYorker „Photo— 
Sezeſſion“ und der „hamburger Seſellſchaft zur 
Förderung der Photographie?. Das uneigennüthzige 
Streben der begabten Mitglieder und die erfolg- 
reiche Agitalion der Führer dieſer Vereine kann 
nicht hoch genug eingeſchätzt werden. Sie leiſtelen 
wertvolle Kulturarbeit im Kampfe gegen Ober— 

flachlichkeit. Ganz beſonderer Ruhm vebührt den 
Wienern: Watzek, Henneberg und Kühn, dem 
Franzoſen Demachy und dem klwerikaner Steichen, 

Was der Lod zer Amateurphotogra— 
phen-Klub leiſtet, wird die in 083 Ende 
Okto ber ſtattifindende Kusſtellung bewei— 
ſen. In Lode iſt eine Gruppe hieſiger Amateure 
bei der Erbeit, die künſtleriſche Photographie in 

unſerem Lande 2zu pflegen und zu fördern. 
Wer von den außerhalb des Klubs ſtehenden 

flmateuren an der Elusſtellung teilnehmen möchte, 
laſſe den Anzeigenteil der „Codzer Freien Preſſe“ 
nicht unbeachlet. 

Es gibt Leule, die Wagner den Vorwurf 
nidi erſparen wegen der „himmliſchen Längen“, 
die in dem Werke, zumal im zwellen Atte, ſich 
finden. Wie töricht! Kann für das mufilaliſche 
Geſtalten des Liebesdramas eine eng umgrenzie 
Form vorgeſchrieben werden ? Urd darf man, wenn 
ein genialer Muſilker und Dichſer in ſolcher 
Weiſe die Liebe dichtet, an der allju langen Dauer 
einzelner Szenen Anſtoß nehmen? Mir wenigſtens 
war gerade dieſe Siene, die in ũberird ſcher Wonne 
ſchwelyt, ſtets zu kurz. 

Die Auffübrung im Dresdener Opernhaus ent 
ſprach den höchflen Anforderungen. Im Miltel ⸗ 
puntt des Infereſſes ſtand dle Iſolde von Jo⸗ 
hanna Heſſe. Eine Künfllerin, die geſanglich 
wie darflelleriſch die ungemein ſchwierige Parlie 
in vollkommener Weiſe beherrſcht. Im erſten Al 
jeder Zoll Kdaigs tochter, war ſie in den weileren 
Atten ebenſo überzeugend als lliebendes Welb. 
Ihre Stimme iſt in der Höhe und im dorte 
leuchtend und ſtahlhart, von wetalliſchem Tim ore, 
in der Tiefe und im Plano rund und welch. Viel⸗ 
eicht würde man fich für dieſe Rolle eine noch 
ltragiſchere Färbung der Stimme wünſchen kön⸗ 
nen. Aber wie ſfie den Liebestod ſano, ſo innig 
und abgeklart, das war ein ſeltener Genuß. Den 
Deiftan ſang Curt Taucher, ſelner Partnerin 
kaum ebenbl tig, immerhin ein guler Triſtan 
Sein ausgeglichener Tenor ſpricht leicht an, ig 
ſehr bleaſam, beſticht aber weder durch SGlanz noch 
durch Wärme des Ausdrucks Auch in der Dar⸗ 
ſtellung var er zu wenig deld. Am beſten gefel 
er in den lyriſchen Parnen des zweiten Aktes. Eine 
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lichtung! 
xongre ßpolen im deutſchen 

Schrifttum. 
Wie berelts kurz berichtet wurde, bereitet die 

rũhrige Schriftleitung die rũhmlichſt bekannten, O ſt 
deniſchen Monatahefte für Kunfl und 
Geiftesleben“, Danzig (Langfuhr, Hauptſtr. 8) 
und Berlin (N. WV. 7, Verlag Siilke), eine 
Sonderausgabe Kongreßpolen“ vor. 

Es iſt dem Schriſtleiter der Monats heſte“. 
dem belaunter Dichter Carl Lange⸗Oliva, hoch 
anz urechnen, daß er ſich aucb unſeres vom deutſchen 
Schriftium bieher ſehr ftiefmütterlich behandelten 
Gebieis angenommen bat. Es iſt daher Pflicht 
eines jeden Deuiſchen in Kongreßpolen, für die 
Verbreitung des Sonderheftes, das den Deuiſchen 
in der weilen Welt von uns, unſeren Freuden und 
Nöten, erzählen ſoll, zu ſorgen. (Vorausbeſtellungen 
auf die Sondernummer ſowie Anzeigen fuͤr die⸗ 
ſelbe nimmt die Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 
Prefſe“ bereits jeht entgegen). 

Dasa mit Biltern reich ausgeſtattete Heft wird 
nachſtehende Aufſätze enthalten: 

Friß Braun: ‚Zur Welltllage Kongreß 
polens“; Julius Kohte: „Brückenbauten in 
Polen“ mit Büdern; Albert Breyer „Altes 
und Neues aus der Geſchichte der Deutſchen in 
Volen“; Friß Braun: „Ein architektoniſcher 
Atlas von Kongreßpelen“ mit Bildern; E. R. 
Vraſchinger: „Deulſche Kulturarbeit in Volen“; 
Geheimrat Warſſchauer: „Deutſche Forſchungs⸗ 
arbeiten unter dem deutſcher Generalgouvernement 
in Warſchau‘; Adof Eichler: „Im Schanen 
der deutſchen Vergangenheit“: Fritz Braun: „Die 
geograph.ſchen Richtlinien der polniſchen Ge— 

ſchichte“; Adolff Kargel: „Sitte und Brauch 
bei den Deutſchen in Kangreßpolen“; Julian 
Will: „Das deuiſche Schrifttum in Kongreß⸗ 
polea“; Kail Grams: „Die Buchdruckerkunſt in 
Volen“; Ad. Kargel: „Der RNechtjäger“, Skige. 
Ruubſchan: Theodor Buſſy: „Das deutſche 
Theater in Kongrefpolen“: Friz Braun: „Zur 
Entwidlung der Verlehrawege in Kongref polen“; 
A. AlUb in: „Aus Polen“ Eine Anjahl Buch⸗ 
beſprechungen. 

Von den das Heft ſchmückenden Bildern ſelen 
genannt: 1. Auficht von Warſchau von der 
Weichſel; 2. Lublin, Schloß; 8. Cheeiny im 
Gondernement Kielce. 

HfHus dem Reiche. 
Ploꝛak. ————— Der 

Robotnik“ ſchreibt: Am 26. und 27. Aunguſt 
d. J. war Plozk der Schauplaz einer Kundgebung 
ber armen Bevolkerung gegen die fleigende Teue 
rung und den Wucher. Die verzweifelte Menge, 
die —* Hungeriod vor Augen hat, verhinderte die 
Auafuhr einiger zehn Wagen mit Mebhl. Obwohl 
die Manifeſlanten uüͤber dieſe Abſicht der Wucherer 
emport waren, verhielten ſie ſich ziemlich ruhig 
Deſſenungeachtet bernũhte ſich die Polizei anf bru⸗ 
tale Weiſe ble Manifeſtanien zu zerüreuen und 
verhaſtete ſogar einige Frauen, die doch aur durch 
den Hunger auf die Sirafe getrieben wurden. 
Dank den Vorkellungen der Vertreier der Soziali⸗ 
ſten wurden die Verafteten freigelaſſen. 

Warſchau. Elektriſcher Tod. Legtens 
riß an der Ecke der Sienna⸗ und Towarowafſtroße 
der Drabt eines Fernſprecherzs und ſiel auf den 
Leltungsdraht der Straßenbahn. Es trat Kurz⸗ 
ſchluß ein. In dem Augenblick, da die Drähte 
auf den Fußſieig fielen, ging der Arbeiter Jan 

Wolliewich voruͤber der auf der Stelle gelstet 
wurde. Voltzei verſuchte erfolgloz, Walkiewicz aus 

prachtrolle Leiſlung bot Ariedrich Vlafchke 
als König Marke. Dieſer äuberft intelllgente Künft⸗ 
ler verſtand es, uns die etwas ſchemenhaſte Geftalt 
des König Marle menſchlich nahe zu bringen 
Was mir an dieſem Käuftler beſonders gefiel, iſt, 
daß er ſich jeder Schablone fernhielt und es ver⸗ 
mied, ins Weinerliche zu verfallen, wie ich es ſo 
oft bei anderen Darfiellern bdieſer Rolle geſehen 
habe. Selbſt im tiefften Unglück war ſein Marke 
imehr Konig als beirogener Gatte. Dank ſeinen 
außerordenilich ſchönen Slimmitteln und der ſel 
tenen Geſangslunft wurde dieſe kleine aber wich⸗ 
tige Rolle zum Hohepuukt dea zweiten Aktes Die 
wichtigen Partlen des Kurwenal und der Brau 
gaͤne waren mit Robert Burg und Irma 
Tervani beſetzt, für mein Gefühl in ungenü⸗ 
gender Weiſe und dem Rang der Vorſtellung nicht 
entſprechend. Den Kurwenal ſang Herr Burg ſehr 
ungieich, auch dar ſtelleriſch wurde er der danlbuen 
Reile deineswegs gerecht. Für dle Allpartie der 
Brangäne ift die Höhe ebenſo wichtig wie die 
Tiefe, und dort verſagt bereits die Stimme der 
Kunſtlerin. Gar oft klang der Ton in den höheren 
Sagen ſpitz und hohl. 

Das Orcheſter ſbielle wundervoll. Generalmuſil⸗ 
direltor Fritz Buſch lellete es wit ſicherer Hand 
und brachte einen fabelhaften Reichtum an dyna⸗ 
miſchen Abftufungen hervor. Seinem Temperament 
liegt das Lyriſche mehr als das Dramatiſche und 
das Drãngende, das Leidenſchaftliche der von glut⸗ 
vollem Leben durchpulſſen Muſit kam etgas zu 
durz. Schon durch die außerge vöhnlich breiten 
Zeumaße im Vorſpiel (wle abrigens anch im Vor 
eiel zum dritten üli) wurde die Wuocht ſeiner 
Dramatik abgeſchwaͤchj. In den lyriſchen Vartien 
aber, ſo im pweiten Ati, war das Orcheſter in 

Vom 14. vis zum 28. September liegen die Wählerliſten 
in den Gemeindekanzleien und Wahllokalen aus. 
Verſäumt nicht nachzuſehen, ob Euer Name in den Liſten 
verzeichnet iſt. Sonſt geht Ihr des Wahlrechts verluſtig! 

den Träuhlen zu befreien, dies gelang erſt der 
Rettange bereilſchaft der Siraßenbahn. 

Krakau Vereitelte Ausfuhr voa 
Schweinen. Den Babnorganen gelang es, auf 
die Spur einer großen Ausẽfuhraffäre zu kommen. 
In der Stalion Trzebinia kamen 8 Waggons 
gemaſt. Schweine an, die nach Dzieditz welterbeför⸗ 
dert wurden. Der Spediteur verlangle die Wei⸗ 
tecbeförderung der Sendungen in die Tichechoſlo 
walei uad legte Dolumente der Ein⸗ und Ausfuhr 
kommiſfion und eine Bewilligung mit der Unter. 
ſchrift des außeror dentlichen Kommiſſars für den 
Kampf gegen den Wucher vor. Nachdem das Ver—⸗ 
halten des Vierlreter; des Spediteurs und ſeine 
Begrandungen dem Siatronsvorſtande verdächtig 
erſchienen, verweigerle er unter Birafung auf die 
leten Veror nungen, die beingungslos die Aus⸗ 
fuhr von lebendem Vieb verb'eten, die Weiterbe⸗ 
förderung. Die Dzieditzer Ei ſenbahner biewachten 
die Sendung, damit ſie nicht verſchwinde. Es 
wurde an die Staatsbahndicektion in Krakau und 
die Wojewodſchaft telegrophiert, welche ſofort 
Beamte nach Dzieditz zur Uoterſuchung ſandien. 
Es wurde die Ungültigkeit der Dokumente und die 
Fäl churg der Unterſchrift des Kommiſſors feftge⸗ 
ſtellt. Die Sendung wurde beſchlognahmt und 
rach Kattowiß geſchickt, wo ſie unter die Bevöllke 
rudg verteilt werden ſoll. 

Teſchen. Ehrlich währt am läng- 
ſten? An der Grenze hat künzlich ein Finanger 
einen „feiten Fang“ gemacht; er hat bei der Revi⸗ 
ſton bei einem reichen Amerikaner gnößere Dollar⸗ 
mengen gifunden. Der Amerikarer machte zwar 
Andenturgen, et würde gern eine große Suwme 
Gelbes opfern, wiun er ahne Schererelen weiter⸗ 
relſen könnte. Doch der Finanzer blieb ehrlich und 
erſiaitete vorſchriftsmäbig die Anzeige Gebührte 
ihm ja doch eine Ergreiferprämie von 
8 Millionen Mark, ein Gliückafal, der vur 
einmal im Leben eineß armen Fivanzers kommt. 
Ter reiche Amerilaner aber reiſte nach Warſchau, 
unteraahm dort Schritte wagen Freigabe ſeiner 
Dollare, vnd mit Hilfe des einflußreichen amerila⸗ 
niſchen Konſuls gelang es ihm, wieder in deren 
Befitz zu gelangen. Der arme Finanzer. der ehrlich 
und unbeflechlich geblieben iſt, hat mit ſeiner er⸗ 
traͤumten Ergrelferpraͤmie von 8 Millionen Mark 
das Nachſehen. 

Mattowitz Tenerungstrawalle 
in Biamarckhütte. Im Auſch'uß an die 
Krawalle in Katlowitz plünderte die Minge auch 
in Bismarckhütte gefltern einige Seſchaͤfte. Die 
erregte Bevoölkerung lieferte geftern nachmlttag 
der Vollzei eine regelrechte Schlacht. Als einige 
Geſchäfte geplündert worden waren, ſtellte ſich 
die VPolizel der Menge entzegen. Dieſe ent⸗ 
waffnete jedoch die Polizei, verprugelle ſie in der 
fürchter lichften Weiſe and verſchlepote die Waffen. 
Auch ein Teil der Maunſchaft wird vermikt In 
den Abendflunden ſiad aus den Nachbarorten 
Hilfeträfte zur Verftärkang eingetroffen. 

Birnbauun Ein früherer Berliner 
s—schugmann ſchimpft: Ihr verfluchten 
deutſchen Schweine.“ Dem „Poſ. Tagbl.“ 
wird geſchrieben: 

In leitter Zeit iſt auch in der benachbarten kin⸗ 
ſiedlung Großdorf der Landkommiſſar erſchienen 
zur Einſeung von Zwangsverwaltern auf den kin⸗ 
ſiedlungswirtſchaften. Faſt alle der ſo betroffenen 
fEnſiedler haben noch kein Exmiſſionsurteil; meh⸗ 
rere noch nicht einmal eine Klagezuſtellung. Leider 
ſpielten ſich auch hier die Norgänge nicht ohne Reibun · 
gen ab. Der Landkommiſſar 2zwar blieb ſachlich 
und im Verkehr mit den Einſiedlern in den Gren⸗— 
zen des Anſtandes. Einen anderen Ton aber 
ſchiug der Gendarm Scheffler an, der u. a. 

klauglichem Wohllaut von ſolcher Intenfität ge⸗ 
taucht, den man zuweilen ſelbſt die ſpärlichen Vor⸗ 
gänge auf der Bühne als ſtöreruad empfand. 

Dresden zeigte ſich mit dieſer Aufführung ſei⸗ 
ner alten Traditionen würdig, und jeder Hörer 
dürfte wohl noch lange mit dankbarem Gefühl au 
dieſen genußreichen Abend zurũckdenlen. 

Um das erbe der dreweudlts. 
Roman aus der Gegenwart von 5. Ernefeld. 

. Fortſehung.) 

„Da bin ich ſchon, Herr Kommiſſar. Und ich 
weiß es ganz gewiß, daß Fräulein Schmidt da— 
mals kurz vor ſechs Uhr in den Park ging, 
denn Molly und ich ſind ihr ja heimlich nachge⸗ 
ſchlichen! Eigentlich ſolllen wir zwar einen fuf- 
ſatz ſchreiben. fiber wir haben's ja ſchon lange 
gemenkl, daß zwiſchen ihr und Onkel hans etwas 
war, und da wollten wir uns endlich mal Ge⸗ 
wißheit verſchaffen. Oben am Winzerhaus haben 
ſie ſich getroffen und dann ...“ 

Bicky hielt erſchrocken inne. 
ihr wieder einmal durchgegangen. 

fiber mehr konnte Bicky in Segenwart all 
der Dienſtboten jetzt doch nicht ſagen. Das würde 
weder Papa noch Onkel Hans ihr je vergeben. 
Das kam ihr plotzlich zum Bewußtſein. 

Hlun ?“ forderte ſie der Beamte freundlich 
zum Weiterreden auf. „Was gab es denn dann 
noch oben am Winzerhaus ? 

Bicky warf einen ebenſo verlegenen als ſpre⸗ 
chenden Blick auf die Dienerſchaft ringsum, wo⸗ 
rauf der Beamte dieſe ſofort enlliet und dafur 

den Schuhmann dbeauftragte, Fräulein Molly zu 

Die Zunge war 

in der Begleitung des Landkommiſſars erſchien. 
Nach den protokollariſchen fingaben des betrof· 
fenen EAnſiedlers Kruſchel und ſeiner Zeugen ließ 
er ſich zu unerhörten Beſchimpfungen hinreißen, 
wie: „Ihr verfluchten deutſchen; 
5Schweine, Ihr verfluchten deutſchen 
Hhunde, Ochſenknechte ſeid Ihr“ uſp. Und das 
alles deshalb, weil Kruſchel ſich weigerte, vor kin- 
kunft ſeiner Zeugen, die er alle fRugenblicke er⸗ 
wartete, in die Uebergabe ſeines Inveñntars einzu- 
treten. Zeugen wollte Scheffler überhaupt nicht 
zulaſſen. Er hat ſie ſtets in der gröbſten Weiſe 
fortgejagt. Den kinſiedlerſohn Haak hat er mit; 
Pũüffen vom hofe Kruſchels getrieben und hat nach 
den protokollariſchen Zeugenausſagen, ohne daß 
Haak widerſetzlich war, mit der flachen Säbel 
klinge auf ihn eingeſchlagen. cs mutet 
ſonderbar an, daß nicht der Kommiſſar über die 
Zulaſſung der Zeugen entſchied; er überließ es 
ohne Einſpruch der rechtlichen Erkenntnis des Gen⸗ 
darmen, hier das Machtwort zu ſprechen. Jeden- 
falls war dem Landkommiſſar auf ſeinem Gange 
der GSendarm untergeordnet, und es hätte an ihm 
gelegen, ſeine Leute zur rechten Zeit zurückzu- 
pfeifen, bevor nicht nur die betreffenden EAnſiedler, 
ſondern jeder deutſchſtämmige Bürger dieſer un— 
flätigen Beſchimpfung preisgegeben waren. Die 
klaſledler haben nzeige beim Staroſten erſtattet 
mit der Bitie um Genugtuung. Und der Erfolg7 
Wenige Tage ſpäter erſchien Scheffler wieder in 
den betreffenden Enſiedlungen 2zur Kontrolle. 

Nur nebenbei die Bemerkung, daß Gendarm 
Scheffler nach verbürgter Verſicherung vormals 
Schutzmann — in Berlin war. 

Gorzuo. Jahrmarkt. Der Auftrieb 
von Pierden war gering; qutes Pferdematerial 
fehlte faft gänzlich. Für Arbeilspferde zahlte man 
Preiſe von 200 —350 000 M., für Fohlen 100 
bis 200 000 M., Hornvieh war medr zegeführt. 
man konnte fallende Preiſe feſtſtellen. Beſſere 
Milchkühe koſteten 80—110 000 M., Färſen 50 
bis 70 000 M, Kôslber 30—-50 000 M. Schafe 
wurden zu 15 —20 000 M. und Ziegen zu 10 bis 
13 000 M. angeboten. Maſtſchweine fehlten gänz 
lich. Läuferſchweine waren zu 50 000 M. dat 
Siück zu haben Auf dem Gefläügelmarkte koſteten 
durchſchnitilich Gãnſe 28600 M., Enten 1800 M., 
Hühner 1000 M, junge Hühnchen 600 M. das 
Stück. Hutter war wenig vorhanden. Gezahlt 
wurde 1100 - 1200 M. pro Pfund. Für eine 
Mandel Eſer mußte man 550 —600 M. anlegen. 
Am Gemüuſe und Obſtmarkt verhielten fich die 
Preiſe unveraͤndert. Händler mit Textilien und 
Leder hatten ſich reichlich eingefunden. Die 
Boͤlichererzenaniſſe waren ziemlich geſalzen. Für 
eine eichene Waſſertonne wurde 18 000 M., für 
eine kieferne 8000 M., für ein Butterfaß 3000 
Mark und für einen kiefernen Eimer 800 — 1200 
Mark verlangt. Im allgemeinen war der Umſatz 

Rätſel. 
Befuche kartenratſel 

Von Lu. 

Ernſt Petergen, 
Lindenau 

Was iſt der Burſche ? 

Cöſung des Räütſels 
ans der letzten Sountags⸗Aucande: 

Rarſel. 
Tor — Thor. 

holen, damit ſie die klusſage ihrer Schweſter be— 
ſtätige oder ergänze. 

Mollys Gegenwart wirkte wieder belebend 
auf Bicky. Mit großer Wichtigkeit erzählte ſie 
die von ihr und Molly aus einem Verſteck be⸗ 
obachtete Begegnung z3wiſchen den Liebenden, in 
der ihr Onkel ſo „böſe und grauſam— gegen Jela 
Schmidt geweſen war, die weinend am Winzer⸗ 
haus 2urũckblieb. 

Die Feder des Schreibers flog nur ſo über 
das Papier; das SGeſicht des Kommiſſars wurde 
immer geſpannter und ernſter. 

„Herr von Rehbach hat ſich, wie aus der 
flusſage Ihrer Frau Mutlter hervorgeht, nur kurz 
bei ihr aufgehalten und iſt dann nach hauſe ge— 
gangen, nicht wahr ?“ ſagte er, als Bicky ſchwieg. 

Bicky warf den Kopf oerächtlich zuruck. 
„Eiber keine Spur iſt er nach Hauſe gegan⸗ 

gen! Zurũck in den Park iſt er, und wir woilten 
ihm ja gerade wieder nachſchleichen, aber da kam 
leider eben Papa nach hauſe, ſah uns und rief 
uns zu ſich.“ 

„Wiſſen Sie dies ganz beſtimmt, Fräulein 
Bicky7? Ich meine, daß Ihr Onkel in den Park 
anſtatt nach hauſe ging?* 

Bombenſicher! Er lief ja wie ein Narr vor 
uns her und in gerader Richtung nach dem Win⸗ 
zerhaus ! 

„Einen fremden Mann hatten Sie vorhin 
oben nicht bemerkt 7 

.NHein. Es war beſtimmt niemand oben als 
er und ſie und — wir!“ 

Schoͤn. Ich danke Ihnen! Wollen Sie, bitte, 
Ihre Eingaben hier beide unterſchreiben 7 

Dann wandte er ſich an den Schuhmann. 

Volksgenoſſen 

Umwenden läßt man die 

Eine richtige Löfnug ſandten ein:; 
Dle wilde Humme'““ mit Gruß an Helmut Weaner. 

Natzchen“ mit Gruß an Rotel. der keine Taugenichtse 
mit Gruß an Kurt 3. „der Badflichfrennde mit Sruß 
an bdie kleine Elſes, „has Dreimädelhaus“ aus Ziers 
mit Gruß an den Gymnaſiaſten 9 W. die Fileine 
Erqländerin* mit Guß an Onkel Tom, „Puſſelchen“ 
mit Gruß au Zelmu‘. Braut von Meſſtnae mit Gruß 
an die ſchwarze Locker. dae Bady“ mit Gruß an 
Fritz Weigelt, Kalor uud uolluz“ mit Gruß au E. R. 

Briefkaſten. 
Saãmiliche Anfragen ſind auf der Berer rate 
mit bem Vermer? „Für den Brickta28ene mn 
verſehen. Ferner muß der Name und e Abeeſſe 
des Frageſtellers deutlich angegeben a8 etue 
Briefmarke für 100 M. für etwoige Frtrdienuges 
beigelegt ſein. Briefliche AuZkunſt wird atcht extel 

. M. Zyrardow Der Aufſatz eiznet ſich für 
die E. FJ D.ꝰ nicht Er iß bem uGolkstfreande über« 
geben worden.? 

Was Debiſen fiad? Deviſen ſind Wechſel and 
Schecks auf dat Ausland, in auslandiſcher Währung 
zahlbar und bas »erbreitetice Zahlungsmittel zum 
Ausgleich tuteraatlonaler Forderuagen vWas heiß:: 
die Zahlungen, die polniſche Kaufleute vu England 
oder franzoͤſiſche Kanfleuie in Deuiſchland leiſten 
müſſen, werden nicht in barem Gelde geleiftet, oudern 
in Wechſel. — Der iniernationale Zahlungsverkehr 
kaun vor fich gehen 1. du.ch Austauſch von Waren. 
2 durch —X ung von Bargeld und 3. durh Aus⸗ 
landswechſel (Deviſey). Ver Austuuſch von Wa ren 
iſt nicht immer möglich, weil ee abhäugig iſt von der 
Broduktlons und Aufnahmefähigkeit der betreffenden 
Länder. Der Ver vendung von Bargeld treten noch 
groͤßere Schwierigleiten eñtgegen (chlechie Tran port. 
faͤhigkeit. Zinſenverluſt. vohe Vernicherungsge oũ dren). 
DSesdalb gior man im zwiſchenſtaatlichen Haadelgoer 
kehr der Bezahlung durch Deviſen den Borzug. Hat 
ein Kaufimaun A. in London einem Haͤndler B. in 
Leipzig und einem C in Rom Warxen geltefert, ſo 
bezablen die Schaldner nicht in bdar in der Währung 
ihres Landes, ſondern ſenden dem Kaufmann 
ihrem Warepilieferauten, einen Scheck, eine Anweiſung 
oder einen Wechſel auf London. Hat umgetehri B. 
Zahlungen nach Lont on ober Rom zu leinen, ſo de 
leicht er ſeine Schuld durch Schecka niw. auf dieſe 

— Die Auſchaffung und den Verkauf voa 
fremden Wechſeln uſw vermitteln die Banken. Oieſe 
ſenden ſie. wenn ſte ſie von ihrer Kaudſchait erhalten. 
an befreundete Bankhaͤuſer des Aunelandes uſw. zur 
Einziehung und Gutſchrift an ihre eigenen Fillalen. 
um dbann auf Grunde ihres Guthabens Schecks und 
Wechſel in den gewüũnſchten Beträgen auszuſchreiben. 
Sieſe Auslandswechſel (Oeviſen) werden an den 
Böoͤrſenpläßen gehandelt. Ihce Aurs, d d. der Greis 
der an der Boͤrſe notlert wird, iſt wie jede andere 
Ware bdem Geſetz von Augebot uns Aachfrage unter ̟ 
worfen. In die Wachfrage gröher als das Angebot, 
dann ſteigt der Kurs umgekehrt fällt er. 

Schrebergãärt er Zum Einmachen von Tomaten 
nenven wir Ihnen ſoigendes Rezept; Den reiſen 
Früchten wird die Schale abgezogen, ſollte ſie zu ven 
itten ſo halle nan die Frůie cinen Augenblick in 
ko hendes Waſſer. Auf /, Klg. Frucht lautere man 
128 Gramm Zucker, nehme ihn vom Fener und drepe 
dee Tomaten darin um, hebe fie nach einigen Mi 
nnten heraus. lege ſie in eine Terrine und koche den 
Saft noch eiwaß ein. gieße ihn über die Tomaten 
unb lafſe dieſe drei Taße hehen. 9ierauf wird der 
Saft behutſam adgegoſen man läht ihn kochen. wendet 
die Tomalen abermals vorfichtig um und wiederholt 
dies nochmals vach drei Tagen. Nach dem lenen 

chte ablaufen legt ſie 
in Glaͤſer. kocht den Gaft karz ein und gießt ihn 
beiß dorũber. 

M. B. B. AKreide und Schweſel mit Eſſig zu 
ein⸗ m dicken Grei verrieben find ein trekfliches Vutz⸗ 
mitiel für Meſſing und geben demſelben eine ſchöne 
goldaelbe Farbe. 

J EC Die aut gereiniaten nnd beputzten Vilze. 
die vatürich friſch und von Wurmfraß frei ſein müuſſen, 
werbden auf Fäden gezogen und au der Luft getrocknet. 
Oder man ſSüttlet ſie auf Horden und trocknet ſie auf 
einem mãßlg heißen Ofen. 

A A. Sie werden die Tintenſlecke aus der Tiſch⸗ 
platte wohl am einfachnen mit lauwarmem Seifen ⸗ 
waſſer und eivem weichen wollenen Lappen eucf unen. 
Aachher reiben Sie die betreffende Stelle mit einem 
weichen in Oel getauchten Läppchen vach und polieren 
daun mit einem weichen Wollappen. 

„Von der Dienerſchaft hat vorhin wohl niemand 
gefehlt 7* 

Ehe der Poliziſt antworten konnte, ſagte 
Bicky, die dem Saͤrtner ſeine ‚kleinen Fräuleins“ 
nicht verzeihen konnte, boshaft: „O, ja, der alte 

Gärtner Edams hat gefehlt! Er ſtellt ſich krank, 
wen ſich nicht ausfragen laſſen will, wie 
er ſagt.* 

.507 Der Kommiſſar wechſelte einen Blick 
mit dem Schutzmann. „Schaffen Sie mir den 
Mann augenblicklich her, Wilmersl // 

Bicky und Molly wurden gnädig entlaſſen 
und begaben ſich nakürlich ſchnurſtracks wieder 
auf ihren Lauſcherpoſten unter dem Holunder⸗ 
ſtrauch. 

Den Spaß, fidams flerger über das erzwun⸗ 
gene Verhör zu beobachten, konnte man ſich doch 
nicht entgehen laſſen. 

fiber es kam ganz anders, als ſie beide 
gedacht. 

fidams zeigte viel weniger klerger als Be⸗ 
ſturzung, waͤhrend er die in ſehr ſcharfem, ſtren⸗ 
gem Ton geſtellten Fragen des Kommiſſars nur 
zögernd und widerwillig beantwortete. 

Immer langſamer fielen die Worte von ſei⸗ 
nen Lippen, immer bekümmerter wurde ſeine 
Miene. Der Beamte mußte ihm mehrmals ſcharf 
in Erinnerung bringen, daß er ſeine fusſage un- 
ter Eid werde wiederholen muſſen, alſo nur die 
reine Wahrheit ſagen durfe. 

Bicky und Molly aber horchten hoch auf. 
Wie, dams halte den Schuß gehoͤrt, der den 

fremden Herrn gelötet hatte? Er war gerade von 
Haus weggegangen, um das Pfoͤrtchen oben fuͤr 
die Nacht zu ſchließen, als der Schuß krachte 

Fortſetgung foigt. 

———— — 

3*8 
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Dandel DDd Lolüßzwielzohaln. —E—— 

Vertrãge ĩn auslãndĩscher 
Valuta. 

Der „Gazeta Gdaſska* entnehmen wir 
aaohstehende fur unserer Wirtsohaftsleben 
bedeutungsvolle Notia: 

Das Gesetz vom 17. 12. 1021 ordneèt im 
Art. 6 an, dass sãmtliche Verträgoe mit 

olnischen Burgern, die im Gebiet der 
—— Polen wohnen, nur in polnischer 
Wehrung abgeschlosson werden können 
und die Finanzkassen nur in Ausnahme- 
fãllen, und z2war aus wichtigen Grunden 
den Absohluss von vVerträgen in fremder 
Valuta genehmigen Kdnnen. 

Forner bestimmt das Gesetz, dass Ver- 
trüge, die unter Nichtbeachtung vorstehen- 
der Vorschriften abgeschlossen werden, 
ungultig sind, und 2war nicht nur von 
zivilrechtliohen Stapapunkte aus, sondern 
dass sieh Personen, die sioh pieht nach 
diesen Vorschriften rioehten, der 8Stratver- 
ſolgung aussotaen. 

Das obengenennte Gesetz erwäbnt nicht 
dlejenigen Falle, in denen die eine vertrag- 
sohliessende Partei em auslandischer baw. 
im Auslande wohnhafter Burger ist. Rs 
ist daher nieht vorwunderlien, wenn Rechite 
2nwalte und Notare mit Rucksicht auft die 
Strafandrohung des genannten Gesetzes 

redupngen, 

dis Autnahmé von Veérirägen und verabp 

dio auf auslãndischoe Valuta 
lauteten, ablehnten. 

Am I. Jupi d. J. hat das Justizmini- 
sterium ein Rupdschreiben betreftend die 
Erriehtung von Verirägen in ausländischer 
Valuta erlassen. Dieses Rundschreiben hat 
folgenden Wortlaut: 

„Nach einer Mittenune, ie e 
Finanzministerium erhelton babe, be— 
schweren sich wiederholt Personen, dass 
die Herren Notare die Aufnahme von Ver— 
trãgen, die aut auslãndische Valuts lauten, 
ablehnen, in dem sie aut Art. 6 des Ge— 
setzes vom 17. 12. 1021 Bezug nehmen 
auoh in denjenigen Fällen, wenn einer der 
Kontrahenten ein ausländischer Borger iet 
bzw. im Auslande wobhnt. Mit Rückeaioht 
hiexraut, mache ich die Herren Notare dar 
auf aummerksam, dass gemäss dem ér— 
wahnten Artikel des Gesetzes das Verbot, 
vertrãäge in auslandischer Valuta abzu— 
sohliessen, nur diejenigen Falle umtasst, 
wenn beide Parteien, zwischen denen de—e 
Vorir ag gelten soll, polnische Bürger sind 
und stãapdig in Polen wohnen.“* 

Das Gesetz vom 17. 12. 1021 hatte in 
hohem Masse die Entwieklung des Handele 
upnd Gewerbes im BDlande behindert, da uu 
Rdeksiont auf die nahen kauſmäannischen 
Bezie hungen 2wischen Deutschland, Dapei 

günſtigften bei 

Damen⸗Xleider, Müntel, Röcke, 
Herren·Ulſter, Anzüge, Hoſen, 

Herbft⸗ Zarderoben für Herren, 
Damen und Kinder einzukau⸗ 
fen. — Arbeitslöhne werden 
immer teurer. Sie baufen am 

bchmechel & Rosnet, Lodz, 
Betritauer 100 u 1600 Filiale, 

Kleider· Anzüge, Paletots, Xleidchen 
Elegante Zatiſt Damenwäſche. A 
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und Polen eino Transaktion wegen dgor 
Sraſandrohungen des Art. des gonanni 
Gesotzes nicht 2us8tande gekommen igt unã 
desson DVngehung die Parteleon Tergoie 
deonen Unannenm liehkeiten wie —AãA—— 
zessen und Strafrerfolgungen verss — 
Man muss deher annehmen. dag ν 
diesom Rundsehreiben, das eine antuob⸗ 
Erlanterung doas Gesetaes vom 17. 78 va 
darstelli, ein lobhattes Iteresso i —3*— 
landeo fur den Absehluss von Handeleoe. 
trãgeon entstoehen wiraq, was unweiteluatt 
auch einen Emfluss auf die Besseruus n 
den Verhaltuissen doer Staats wir coonet 
haben wuird. 

Es qurite noch zu erwãgen soin betreffenao Rundsohreiben —DE 8* 
wendung aut die Optanten AUndet. Dle 
Opiauten haben, mdem sie sioh ros Vv 
õgens in Polen entäusserten, in de Rogeol 
ZuRIung in deuiseher Mark rerlangt, Wo⸗ 
auroh oſtauals Missverstandnisss eα 
den Kontrahenten euntstanden sind, aie 
grosstonteils dio aobtig koitsexklarung dor 
abgeschlossenen Vertrage im Wegeé des 
AVprogesses nach sion gezogen Sabet, 
sowie Geſangnis- und none Geldstraten, 
fqa die bestehenden vorschriſton ausgruee 
ueh die SZahlung m trexmder Vvauia — 
bioten. 

ie Optanten sind mit dem Augenblick 
ger Abgabe der Option zuguunston Deutsoh- 
launds als Auslander zu botracenten, und es 
unterliegt dahner Keinem Zweitel, daſe das 
vorbot, Vertrage in deuischerx Valtniæ ap⸗ 

zuscnlessen, keine Anwendung aut sio 
bden kann, und 2war aut Grund des 

obigen Rundsohreibens des Justizministers, 
da sio deautsehe Burger aut Grund des Art 
ol des Vorsaillex Vertrages sind. 

Beton als Baustoff für Ma- 
schinen. Naoh, Dinglers Polyt Journal“ 
werden jetat vlelfaeh Werxzeugmaschinen 
aus Beton anstatt Tisen hergestelit. n 
Chikago sind zwoei grosse Hobelmasohinen 
aus Beton gebaut worden. An don Stellen, 
die bearbeiteto Tello tragon sind sio mii 
einer Motallschioht bedeckt, Bott, Hobel- 
tiseh, Quertrãger und Pteiler bestehen je- 
doeh aus Beton. Bottlange 44,5 Mtr., Tisch- 
Inge 27,6 Mtr. bei einer Dioke von 88 
Zentimeter. Die Spitze des Maschinen- 
standers beſindet sieh 2,866 Atr. uUber dem 
Bott. Insgesamt enthult die Maschino 888 
Mtr. Beton und 146 Tonn Vorstaurkungs· 
stahl, Gesamtgewioht 725 Tonnen. bür die 
Fortigstellung vom Zeitpuankt der Grund- 
legung bis zur Inbetrisbranms der Ma- 
zehbins wurden 11 Mochen gebrauont, bei 
Dag und Nacht unumerbroſhener rbent. 
„Beton und Risen? peohreibt eine zun 
Patent angemeldeto Sohloiſ masohine, beit 
der das Gestell und dex TVoi de⸗ Untorlago, 
der zugleieh als Behãlter lent, aus Risen 
boton hergestellt sind. In dec Sstanäer 
sind die Ankersohrauben und alle Lagor, 
dio notigen Gewinde usw. eingesetzt. Ur 
wird in Masson hergestelit und lehrenhaltig 
geliefert. Das Gesteil ist honl und das Ge 
triobo dexr Masohine ist in seinem Innern 
untergebraeht. Gegenuber der sonstigen 
Bauweise soll die Eisenersparnis 88 v. H. 
botragen. 

—— —— 
FLabrpha uDoütup j oübni —T 

Spec,alnose odlewni: Plaszeze Imetalowve do 
kalandróos, magli wodnyenh, maszyn drukar⸗ 

der deutſchen und polniſchen Sprache 
geſucht. Offerten an die Geſchä 
unter „M. A. S.“ erbeten. 

F B. G0REC 
Lodlæ, Karola 6. 

skieh it. p. 

Slelnopiſtin 
mãächtig, ver ſofort 

oftelle dieſes Blattes 
4200 

e ceca erceon Itrẽ — �——— 

K. 

Pelurdbe! 
Verkæauf 

Front, 1. Etague. 

Telephon 1499. 

—T— 
nacoh der letzten Hode tit 

versachiedener Heuheiten! I1 

petrikauer Sfrasse 38, 

Ktrurſe für Fröblerinnen 
Das Stoltern, 
korrigiert. — Privatunterricht wird erteili 

In die — — 

Weigelt, nator ſiraſe 
werden 4 bis 7⸗jährige Knaben und Mãadchen aufgenommen. 

Stammeln und Liipeln der Kinder wird 

L GITVIS, Wenn du mereſane dchereſendiſſ 
Zahn ⸗Arzt, asc⸗ 

zurückgekehrt. 
Woc. tagtũüber nur 

Petritauer Straße 811. 

—2 
BSD. Roschanor 

344 

richtet, jede Operativn mõg 
gen erbeten an 

Erzt (Chirurg 
für das Krankenhaus in Bejancwo (0O Betten, modern einge⸗ 

lich) ſofort gefucht. Meldum⸗ 
vf. Leibrandt, Bojaunowo, pow. Rawicz. 

Haut⸗, Geſchlechts · 
und Harnleiden. 

Leihbibliothek der Neuheiten 
Alfred Strauch, Dzielna⸗Straße 14. 

Das Abonnemeut beträgt Mk. S00 monatl. 

zögere nicht und ſchreibe dich ein in die 40838 

Große Auswabl von Büchern in polniſcher, 
deutſcher, franzöſiſcher u. ruſſiſcher Sprache. 

Dzielna⸗Straſie Nr. O. 
Empfängt von 9211 u. 427 
Frauen von 728 Uhr 4163 

Dr.S.Kantor 4228 

SCH. KACCXA 
Benedykta-StraBe Ar. 10. 

2066 

Eerde uud Witerſagon begounen. 

beim Verbande der Appreturen aind Färbereien des 

ſcher Analyſen 

Das chemiſche Taboratorium 
Damen⸗Schneider⸗Atelier — Lodz, Petrikauer Straßze 84, 

übernimmt die Aus fũbrusg fãmtlicher cht miſch⸗ techni⸗ 

F —E die —V l ——— Straße Uur 

zittauer p 
von Apotheler Wilh Dick in Zittau GSachſen) 

iſt wieder zu haben. 
General⸗Vertrieb fuͤr polen 4160 

drogetie Arno dietel, codz, deitauer btt. in. Lodzer Bezirk? 
ccas des cuangerijchen atvahe 

Vehandlung mm. Rbutgen les 
Quarzlicht (Gaarausfall 

2163) iotiriſatio ah⸗⸗ 
7 Irr—e,—ee,—,—,—,— 

nhellanstalt für Zahn- u. Mun 

145 

—8 

Potriſkauer Straose 
v. Zahnanæt H. Puα 

H. GSoldluſt „Ciegielniana von 

nimmt ſãmtliche Beſtellungen füt die Herbſi⸗ und Winterſaiſon 
entgegen und führt diefelben nach den eueiſen Hobeen 

Spezialitãät: Pelzarbeiten. 

Die erſtklaſſige Damen ·Schneider Werkſtatt aohadha or 

rannene 
Drantenenpf. von ⸗i 

145 

ACHTUNG 
dãmtliche Pelzwaren 

Roparaturon-Annabmo 

BIIIiger als überali, 
da in oiner Privatvwohnung 

6 ⸗a. für Damen von 226. — ——2—1 orhaltllob, patrikauer Str. 19 

7Sousmanek und Ddawidowicz 
3423 Boollsto Bedionuug. ſchumacher, 

Dieſel ⸗Motor 
Mohnaphtha) 2025 PB. im guten Zuſtande Umſtãände 
zu vertauſen. Mäßiger 
Vetritauer Straße 281. 

vVreis. Zu erfragen bei Stibbe, 
4207 

pPlombieron ccunstliehor Zahno. — — 
6 —A000 V ß m g 

Sonn⸗ u. Feiert. v. 11 1 hr 
F Benedukto1. 

— 

*Buchhalter, 5 —D der deuntſchen und polngchen Sprache mächtg, ſelbftäudiger, * * 
per felter Aibeiler, iür ein Haud eisburs zum foſorugen Anrut zurückgekehrt 5 
geſucht. Aus fuhrliche Angebote mit Gehalue nſ ſruchen find an Syerialatrit fur Jart⸗ 

halber die Geſchaͤftshelie dieſes Blattes unter v laι u uichten. aud eſchlochtstraut; 

War ſchauer 

Wagenherleih-Anſtalt 
verleiht Laudauer u. Halb⸗ 
decker ſowie Rollwagen 

Sienkiewicza-Straße 40. 

— 

eine zwar gebr. jedoch billi z derckauſen in ſaſt neuem Zuſtande 

Druckmaſchine 
Druckflãche 88 mal 88 mimn. 
lin Zi er ahren bei Aunoncenburean A. UVareo chau, 

Möbel gegen Teilzahlung 
Hne Aufſchlag, ſolde Ware mäßige Preiſe, Preistaia oʒe gegen 

watfchau dr 
Berxtreter werden überalli 

mduſtrie, Wien XXX. dvöbliager⸗ 

Einſendung von idd dt auf Vousea —— — Fe 

enommen. D. . — ßke 74 

Fabrikat Zummel, Ber⸗ 
Flacheor, 

Aaroxalιεαα ι. Tel 0. 

in der Geſchaͤfte ſtelle ds. Bl nicderzulegen. 

Zum ſofo tigen Antritt wad ein ſelbſtädinger 

Buchhalter 
ſür eine Altien⸗Gaſellſchaft zeſucht. Off. unler O. O.“ 

enpfängt v. 0 u v. -9. 
Mawrotſtraße Rr 7. 

Oc. men. braun 
Spezialarzt für 4260 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei tãglicher Kündigung mit 69 
õchentl. 135 

Aiã hrl. 120 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen 
Lodz. Aleje Koeciusati 45/47. 

4197 

wer 16, 
Schweizer. 1211 

Nach auswärts geſucht 

wuchuger Ippreturmed 
BGerren mit 5 Erfahrungen auf eſen bet 

melden im dotel Manteuffel, 

Sant⸗, vencriſche⸗ aut 
Harn vorgan krauf hel ion 
Poludnlowaſtr. 23 

Swpfdugt von 101 x. 4 
Damen von 428 4052 ſte II E. Bock, Wien. VI. Gumpendorferstrabe ioB. 

Frank monatlich 
konnen Damen u. herren ſeden Standes durch 
leichte Mitarbeit bei holiänd. Firma ver⸗ 
dienen. derlangen Sie Muſter ũ. Broſchuren 
oegen Einſendung von Mk. aoo in Noten von 

kumuno koker 
* Geſchlechtstranth. ——5 

Eilinſtiftrafze Ar. 
das dritte Haus von ber Glöwna. 

Zim⸗ 
deim 
4237 122 Mir. ſtart 

S. bor an die Geſdai⸗ 
Drehbaufk 

b J t, 22 —D— 
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manaſe das Magazin — manuakturwaren u. damenkonſektion I Brocat I 

1. FRAISTMAMM A 
— LODZ, PETRIXAVER STRASSE 81, 2 

— macht — daß im Magazin eine 2 

ẽ Ableilung h. fertigen Mänteln u. damenkleidern. — 
Diretina derſonſich engekaufte Modelle a ſioffige hariſec ind Viener FuferPiuſch „Condon“ 

— 

Reſtaurant u. Cafe 

„Louvre“ 
Codz, Petrikauer Straße 86. 

Ab 16. d. Mis. wird die Verabfolgung von v e ſp ere ſſ en 
wieder aufgenommen. — Im Orcheſter H. Zelazo. 

Hochachlunge voll 

Die Verwaltung. 

curnperein. 

4260 

4 colrer Sporti· I. 
*F dem am Sonntag, den 17. September 

4 JJ . J., um 2 Uhr nachm. im Vereinslokale, 
Zatenina 82, ftattfindenden 

Sternſchießen 
mit darauffolgendem Tanz, 

werden die Herren Mitglieder nebſt werten Angebörigen 
freundlichſt eingeladen. 4215 

Die Verwaltung. 
Vurch Mitglieder eingeführte Gäfte willkom nen. 

flexundrower Turn⸗Herein. 
Am Sonntag den 24. d. M. 

Zahnenweihe 
mit einem Turnfeſt Kal! Sieckel, 
unter Beteiligung der Turnvereine des Turngaues Lodz 
und der zwei Alexandrower Kirchen⸗Geſangvereine. 

Vormittags: 1. Um 10 Uhr: Empfang der 
geladenen Vereine im Garten des Herrn K. 
— Tramwayhalteſtelle Schltz. 
2 Um 12 Uhe: Zug zur Kirche zum Weihe⸗ 
Gottes dienſt. 4216 
Nachmittags: 1. Um 2, Uhr: Ausmar'ch 
vom Vereinsgarten zum Feſtorte. 2. Doſelbſt 
Freiübungen, Schulturnen, Kürturnen der beſten 
Turner aller Turnvereine ſowie Geſangvorträge. 

5 Guäͤſte zum Turnfeft willkommen. canzktanzchen. ————— 

Codzer , 
Fitherverein. 

Am Di —* den 19. September 1922, findet um 
7u/, uhr im 1. und um 8 Uhr abends im 2. Termin 

eine 

General⸗herſammlunſ ſatt. — Um zahlreiches und puünktliches Ecſcheinen 
wird gebeten. 
4264 Die Verwaltung. 

Am Saönntago, den 17. September d. J. findet im 
Lokale des »Meiſt r und Arbeiter-Wereins“ 
Andrzeja 17 im 1. Termin um 4 Uhr, im 2. um 
ð Uhr noͤchmittags eine 

außerbrdentliche Henetalbetſunmlung 
der VNaitglieder der 

ilfe“ tan Deutſchen Selbſth 
ſtordnurg: J. Tätigfeitsbericht. 2 Beſchlaßſaſſnng über 

das Weiterheſtehen der Genoſſenſchasft. 
—5— vollzaͤhliges und punkitliches Erſchelnen der Mitglieder 

e Verwaliung. * umertung; in haben diejen die ihren Mi⸗ 
perebeunge laut VBeſdl der Generalverſammlung vom 

t. Teſember 1921 auf 8 Me. aufgefüllt habes. 4047 

Alte Zeitungen 

J — — 
Dem nach Warſchau zugereiſten Publikam empfehlen wir die 

koſtaurants vorzügliche Küche 
des neu eröffneten 

Warſſchau, morſchaſkzowſka Vec. 113 
Ecke Zlota (2 Minuten vom Hauptbahnhof). 

Bemerkung: W'ompie und höflche Bedienung. 
bends Konzert Jazz⸗Band. 

von 

J. windmann 
empfiehlt eine große fluswahl von dauerhaften, 
nachder neueſten Faſſon in eigenen Werkſtäütten 

— eſtellten Schuhen. 
kelches Sortement don kuaben⸗ ull mancen⸗suhen. 

Kleinverkauf. 
Telephon 12-23. Petrikauer Straßze 35. Telephon 12-23. 

Während der Mittagszeit ron 143 Uhr geſchloſſen. 3810 

VLLVI 
Das langiahrig renommierte Damen-Schneider-Hfelier 

J. MOSSDONICZ. Zawadæka 22. 
1. ZETtage, Front, 

zu Fahriksproisen. 
Potrikauer Str. 59 
(EſAſſn.- Hofe, 2. Ladon, 

IInXs). 4256 

Engros und 
Dotailverkauf 

4233 

empflehlt zur börSte — Saison 

Es werden aueh Pelzaufträge in bester Ausführung ontgögongenommen. 
Bemerungl Auf Lager heretts die neuesten fertigen 

Pelæmodelle vornan den. 

Teichmann & Mauch 
Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur⸗Werkſtätten 

Codz, Petritauer Straße 240. 

Transformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 

Blitzableitern, Inſtallation von elektriſchen Licht⸗ und 
Kraftanlagen. 1421 

Lager von lettriſchen Juſtallativnsmaterialien 

— ſehr trocken in —— zu bo em hat ab Later. AWiuheben ftahrt samtileno Polzarhol· 

das Schuhwarenlager —2* 

die neudesten und eleganfesten franz. und engl. Modelle. 

Reparaturen von Elektromotoren, Dynamomaſchinen, 

alle in das Fach ſchlagenden Arbeitſen. Prüfuug von 

ton fur Damen u. Herron 

EHerbſtneuheiten 
ſind eingetroffen: 

Wvelour⸗Chiffon 
Sammet und Panné 

Matlaſſee 
Crepe de Chine 

Marocame 
Jer ſau 

Georgette 
Charmurſe 

Seidentüll 
Reiche Auswahl in Wollwaren ſovie hoch 
feiner Wi:ner Waſche empfiedit zu mäßigen J 

Greiſen 

Das Warenhaus 

Frudberg Koc 
und 

Benno Srettner 
Code, petrikauer Straße 90, Telephon 8⸗33. —* 

Beſondere Neubeiten ia Salon 
moden bei größerem Rabatt. 

Das 

ucchenlolleglum der öt. Tutafiszemeinde 
gibt zur allgemeinen Kenntnis, daß die mit dem Buch⸗ 
ſtaben „P' bezeichnete paczeuͤe auf dem alten Frieb⸗ 
hofe zu Beerdigungen wiederbenutzt werden ſoll. 

Wer etwaige alte Graͤber auf dieſer Parzelle weiter 
behalten will, wird auf iefordert, ſich bis zum 15. Otto 
ber d. J. beim Friedhoftsvorſtande zu melden. 4155 

NAerren⸗ (h. Bli — —— 
s8d maßſqueierei ſſ ——— 

Pomorſkaſtr. 14 (Srednia). 
Beginu der Herbſt⸗ u. Winterſaiſon. — — Die beſten 

Etoffe auf Lager. 4199 

Meſelguhr⸗Wüͤmeſſhutznuſſe 
für Hoch⸗ und Niederdruck ſowie Bandagen 

liefern ſofort 

Sander & Srathuhn, Poznah, 
ul. Sev. Mielzynskiego Ne 23, Telefon 4019. 

Te leo ramm⸗ Adreſſe —8B 4.02 

F 7 —— νM,. 

Arbeitslöhne 
werden immer teurer und 
raten wir Ihnen, He. bſigarde⸗ 
roben jetzt ein zulauſen Durch 
rechtzeitige Dispoſition iſt 

bmechel & Rosner, Lodz, 
ẽetritauer 10 u. 180 Filiiale, 
in der Lage am billigſlen zu 
verkaufen: 

Gebr. Schwarh, Code·Chojnv, Henrykaſtr. I0-22 cαναανννανÛroeεα aν. 

find in der Geſchäſteflelle dieſes Blattes zu hzaben. 
Von 3 Uhr nachmittags bis s Uhr abends. 3723 

beſtehend aus zwn drei oder vier Zim nern mit Kühenbenutzung 
wird bei einer chritlichen Familie geſucht. Gefl. Oferten dig 
D. S.“ an die Geſchäftsſtelle —* Blattes erveren. 

BBb80 E Saſelbn ſind Graudenzer Sireng jaliziege zu haben R.ei bαα 

Cinne möbhlſerte Wohnung i ianins 
Geldſchranz 

Off. un ex .NM. S.* bitte an de 
— —AATTT— 

Mädchen⸗Mäntel, Kleidchen, 
Kknaben⸗fAnzüge, Paletotis, 

wWüſche, Tücher, Trieotagen. «ibä 



xwatſchulen, Cheders, Straßenbahnverwaltungs⸗ 

iſcht des Juſpektorats geſtellt. 

Tagen ſol eine Voleſchule nach dem Muſter der 

dur2 v 
am Lemberger ſiaat 

vor⸗ und nachmiitags unterrichtei werden. Volls 

— * 

J 

— 4— 

auf 180 Waggon feſtgeſetzt worden. 

— die Gehalter der in den Ableilangen für anfteckende 
4 Krantheilen beſchäftigten Angeſlellten auf 2800 M. 
—4 äglich zu erhoöen. De Nageßtellten, die aicht in 

daen Spitaälern verpflegt werden, erhalten 5000 
„49 
—4— 

— ——— 

gler der Müller und Mehlhandler ſind die Pretſe 

der JIuduſtriellen mit dem 
7 des Siceiles der Handbruck 

trahen 

Sortdauer des Brunnuenbauerſur ils 
4 der Brumenbanarbeiter fand eine erneute 

er ng iſchen den intereſſierten Seiten ſtatt. 

gen einen Lohn von 2230 Mtäglich 

F — J 

been der Atbener finc auf der die Löhne fur Iue⸗ 
9 rher feſtgeſetzt verden ſollen. An dieſer Kon⸗ 

Saus beſitz r⸗ und Mietartagung Heute, 

J Ar 219. 
8 

Volksſchulweſen macht ſich am peinlichſten das 
ehlen von entſprechenden Räumlicheiten bewerk⸗ 
ar. Wahrend gegen 100 weue Lolale benötigt 

werden, iſt man gegenwaͤrtlig mit dem Bau von 
nur s Bollisſchuihaͤuſern beſchäfligt. Um dem 
Uebel abuhelfen, muß in verſchledenen Gruppen 

ſchullehrer gibt es in Lodj 1500, außerdem beſitzt 
Lodz 160 Sſchulleiter, einen Inſpektor und 5 Ver 
treter des Juſpektors. Das Jnſpeltorat hat für 
die Volksſchullehrer Fortbildangslurſe eröffnet, 
wobei ihm die Abteilung für Bildung und Kultor 
behilflich ift, die die fuͤr pädagogiſche Experimen⸗ 
eraibeiten erforderlichen Gegenſtaͤnde ankauft. Für 

Milttelſchullehrer findet ein 10 wöchiger Lehrgang 
iatt, der am 1. Imi begonnen hat und auf dem 
dußer den üblichen Vorträgen auch praltiſche 
Uebungen vorgenommen wirden. Es wurde anch 

ein Seminar für Kinderzärtnerinren ins Leben 
erufen, das vom 1. Oltober ab tätig ſein wird. 

ſchulen u. a. wurden unter die unmittelbare 

Lodzer Arbeitsfchule. In den nächflen 

Arbeils ſchulen gegründei werden. Vorerft werden 
ellungen exöffnet. Fr. Arnold, die Lehrerin 

Uchen Arbeits ſeminar ift, weilte 
am 14. und 18. Sepiember in Lodz und hat hler 
eine Reihe von Konferenzen mit dem zulürftigen 

Sihrisrper der neuen Schule abgehalten. blp. 
Endlich! Am 26. September vird das neu⸗ 

erbaute Schulzebaͤnde in der Zagajnikswaſir. ſei⸗ 
ner Beftimmuag aͤbergeben. Am 8. Oltober fin⸗ 
det die feleruihe Eroffnang der Squle ſtatt, an 
der Verireter der Bihorden, der Preſſe und der 
Ablen ang ſur Schul · und Bildungsweſen tellneh⸗ 
men werden. bip. 

Ein welſer Vorſchlag. In Sejmklreiſen 
iſt man der Anſicht, daß gew ſſe politiſche Grup⸗ 
den dn Finge zuniſter daſu bewegen wollen, die 
bieher unausgefüͤhrt gebliebenen Beſchlaßfaſſung 
der Sejm vom 7. Jull 1921 zu benußen und die 
blaher nicht gelleferten beſchlagnahmten Getreide⸗ 
mingen einzunehen. Die bedeulende Menge des 
im deifl ſſenen Jahre in Kongreß⸗ und Kleinpolen 
nicht gelieferien Getreides, die 6000 Waggons 
betragt ſs aute als Gruadlage zur Schaffang eines 
Gelre bevorrales dienen, der ohne Zweifel auf die 

enlung der Getreidepreiſe von großem Einfluß 
ſein wůrde — 

Ausfuhr von EStern. Das Augsfuhrkon⸗ 
tingent fur Gier iſt fur den Monat September Wie wir 
ahren, wirs das Ausfuhrkontintent in Zakunſt 

bolwehrſcheinlich vergrößert werden. 
Aimerttaniſches Mehl villiger als pol⸗ 

niſches. Inſolge der außergewöhnlicher Geld⸗ 

des Nehls ſo boch gefliegen, daß es vorteilhaſter ift, ame ikaniſches 2 — zu beſlehen. 
Die Handelabreiſe wollen dieſe Gelegenhelt be⸗ 

duhen ſo daß 6 leicht möglich iſt, daß vir in 
urgefler Zeit Brot aus ameritatiſchem Vebl efſen 

Beigelegter Aus 

die Einteilung der Arbeiler in zwei Gruppen, 
deren Zahlung 8600 M 
betragen ſolle. Da die Mein angen ausemauder— 
—J gingen, wurde auch diesmal keine Einigung 

werden. J 
ſtand Im Lokale des 
eine Szang der Vertreter 

— 77* 
der Texlindarie ſat, um über die Beeundigung 

J 3* r in der Textilinduſtrie 
mevichandein Rag einer langeren Auseſpcache 
urde besviefſen bie Lohnliſie zu regeln. Der 
Zohn eine⸗ Dreger⸗ wird 6800 M. aglich be⸗ 

Im dale der Gewaͤhrung einer Lohn 
erhohung in der Texilindufteie, wird auch der 
wohn der Zanddrucker den nenen Lohnen angep aßt 
verden. Die Lohnerhöhung bin am 26. Luguſt 
in Kraft. bip 

Arbes in pektorats fand 

Im Za ammeuhange mit dem andauernoden Sne 
on⸗ 

Die Verireter der Brunnenbauunternehmer ſchlu⸗ 
jür einen 

ülteren Arbeiler, 1880 M. für einen BGehilfen 
und 1500 Mefür einen geſwoͤhnlichen Arbeiter 
vdor. Die Vertreter der Arbeiter ſocderten jedoch 

und 2400 M. äglich 

exzilt. 
bip. 

Lohnerhöhung. Der Magiſtrat beſchloß, 

Mark aguch bip. 
Auf Anregung des Texlilklaſenverbandes findet 
Lolale des Texlilinduſtrieverbasdes eine Kon⸗ 

enz zwiſchen den Induſtriellen uad den Delegier⸗ fer 

exen werden ausſchlleßlich Fachl ute e 
— — — ip. 

um I Uhr morgend ſindet in Warſchau im Saale 
Kreditoereins die 8. Tagung der Hautbeitz r 

* ganz Polen ftatt — Für den heutigen Tag 
mn auch eine Tazunz der Mieler einberufen. 

Kommuniſtenverhaftuugen in der Um⸗ 
egend. Eine beſondere Volhjeimannſchiſt mit 
F Oberkommiſſar Niedial?owſti an der Spitze 
exnahm in der Nacht vom 13 auf den 14 

Ptember in gdunſa⸗Wola bei Perſoaen, 
fdie der verdacht gefallen wac, daß fie der kom 

VSodrer Freie Prefſe — Sonntag. den Septewmber 2 

zu einet 

—EEEEIäXXEEEE——— 

ge — 
zu entſenden. 

Mso 
— — AAAAcaA —A 

deden all⸗e hieſigen dereinso ſande burgeicher deut⸗ 
ſcher Vereine und Organiſationen erſucht, zu Mittwoch, 
den 20. September a. ec. um 8 Uhr abends aus 
ihrer Mitte oder der Zahl der Mitglieder 2 Perſonen 
in das Zentralwahlkomitee, Rozwadowſkaſtraße Ir. IT, 

— 

Zutrowahllomiter. 
Waährend der Reviſion bei Jakob Klimezak 
in der Szadkowſkaftr. 260 wurden in einer Kam 
mer zwei Rebolver, ein Mauſer und ein Brow— 
ning mit Ladung geſunden. Außerden fand man 
bei einer Reihe von Perſonen kommuniſtiſche 
Aufrufe und Schriſten, aus denen die Zugehörig⸗ 
keit dieſer Perſonen zur kommuniftiſchen Arbeits⸗ 
partei in Polen hervorging. Außer Klimcjak 
wurden verhaftet: Joſef Ratejezyk, Wladyslawa 
Jagiello, Kazimierz Arczaret, Stanislaw Schmidt, 
Stanislaw Swidwinſti, Peter Jablonſti, Rein⸗ 
hold Gampe, Franciszek Laskowſti, Wolf Roſen⸗ 
maßen, Adam Kluzikowſti, Julius Schwetner und 
Joſef Adamiok. Die Verhafteten wurden unter 
ſiarker Bedeckung nach dem Lodzer Geſängnis 
gebracht. bip. 

Die Millivnuwka. In der geſtrigen Zie⸗ 
hung fiel der Gewinſt non einer Million auf die 
Nr. 1580 126. 

Eine Lebensmüde. Im Holel „Polonia“ 
nohm eine gewiſſe Eugenie Wolle in ſelbſtmörde ⸗ 
riſcher Abficht Gift zu ſich. Ein Arzt der Ret⸗ 

brachte der Lebenemüden erſte 
* ip. 

Kunſt und Wiſſen. 
Vom Scala⸗Theater. Heute gelangt „Der 

verſungte Adolar“ zur Aufführung. In Vorberei⸗ 
mug Das Hollandmãbelꝰ. 

Vom Film. 
Ein Lodzer Schultinv. Die flädtiſche 

Abteilung für Kaltur und Wiſſenſchaft hat das 
Kins 2a0hota“ ang ekauft, in dem von run ab 
ausſchließlich wiſſer ſchaſtliche Fume zur Vor—⸗ 
ührung gelangen ſollen. Mit verſchledenen Film 
ſabriken wurden die nötigen Beziehungen 
bereits angeknüpft. Zu den Vorſührungen ſollen 
außer der Schuljugent auch Hörer der Fortbil- 
dur gekurſe zugelafſen werden. Dieſes Kino, das 
unter der Leinung bewhrter Kräſfte ſtehin wird, 
wird hoffentlich zur Verbreitung der Bildung bei⸗ 
tragen und den Kampf gegen die Demoraliſterung 
der Jugend fördern bip. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Evang. Frauenverein der Et Johan⸗ 

nisge meinde Uns wird gſchrieben; Am 
Donnerstag, den 21. d. Mis., dalt der Verein 
ſeine 1. Monaitsſitzung noch den Ferien ab. Da 
außerſt wichtige Angelegenhellen auf der Toges 
ordnung ſtehen, werden alle alliven und paſſiven 
MNtolleder höflichſt erſucht, daran recht zahlreich 
dil unehmen. Auch findet wieder die übliche Ge— 
ſangſtunde ſtatt 

Der Vokſtand des Frauenversins der 
St. Trimta is Gemeln de bengchrichtigt hier 
duich ſeine Mitglieder, daß morgen, Montag, den 
18 Sepiember, in Verelns loldle, Konflantinerſtr.4, 
wie fleis, Vereine tag ſtatifindet. Um zahlreichet 
Erſcheinen wird gebelen. 
19. d. M, um 71, Uhr abends, findet im Ver⸗ 
eins lolale, Peirutauer 113, eine Generalverſamm ⸗ 
lung ſtart. Sie wird beſchlußfähi m zweiten 
Termin, um 8 Uhr aberds, ohne udficht auf die 
Zahl der erſchienenen Naglleder Um zahlreiches 
Erſchemen wird gebeien. 

Sport. 
Der Lodzer Eportverein Sturm“ in 

Sosnowiee. luf Einladung des Sportereins 
Sosnowieck* begab ſich die J. Mannſchaft des 
sSportvereins „Sturm* am J. d. M. nach Sos- 
nowice, um mit bem genannten herein zwei Ge— 
ſellſchafls ſpiele auszutragen. fHuf dem Bahnhof 
wurden die Lodzer lrotz der ſpäten Ebendſtunde 
von zahlreichen bereinsmitgliedern herzlich empfan⸗ 
gen und nach dem Vereinslokal geführt, wo ein 
gemeinſames Ebendeſſen eingenommen wurde. 
fach dem Eſſen begaben ſich die Gäſte nach den 

miſtiſchen Partel angehören, Hausſuchungen. ihnen zugewieſenen Quarlieren. Am Freitag, vor- 

oft bis ans Helligtum des GSegners ſich vor⸗ 

Lodzer Zithervereln. Am Diendtag, den 

mittag. beſichtigten die Lodzer die Stadt, nachmit⸗ 
tags ſianden ſie ihren Gaſigebern auf dem Fuß- 
balplahe gegenũber. Vom erſten Spiel kann 
folgendes geſagt werden: 

Das Spiel ſehte gleich mit einem ſcharfen 
Tempo ein und im Nu waren die Lodzer am 
Tore des Segners. Deſſen Verteidigung war je— 
doch auf der Hut und ſandte den Ball ins Feld 
zuruck. Der Ball wanderte von Tor 2zu Tor, oft 
gefaͤhrüche Momente ſchaffend. Das Spiel nahm 
an Intereſſe zu, bis ſich jedoch die Lodzer an 
den kurzen Platz gewöhnt hatten, vergingen 20 
Minuten. Nunmehr war „Sturm“ der überlegene 
Teil und bedrängle andauernd das heiligtum des 
Gegners. In der 20. Minute ſchoß hornig das 
J. Goal für die CLodzer Farben. kiuch der Gegner 
entfaltele eine rege Täligkeit und drängte wieder- 
holt vor, doch wurde er von der gulen Lodzer 
bDerteidigung aͤbgewieſen. In der 41. Minute ver- 
wandelle Fiͤcher einen ſchön zugeſpielten Ball in 
ein 2. Goal. 

uch die zweite Halbzeit war nicht weniger 
interefſant. Hier war es jedoch wieder „Sturm“, 
welcher ſeinem Gegner überlegen war und ein 
wunderbares Kombinationsſpiel entfaltete. „Sos- 
nowiec? verfügte jedoch uber eine gute Verteidi⸗ 
gung und das Tor wuide von einem ſelten zu 
fehendem Tormann bewacht. Letzter hatte viel 
frbeit und konnie ſein Talent im Abwehren und 
ſicherem Abfangen der Bälle voll entwickeln 
Nach einem 20 Minuten dauernden Kampf er- 
Zielle Code durch iſcher ſein drittes — und in 
der 8. Minute durch hornig das vierte Goal. 
mit diefem Ergebnis endet das erſte Spiel. 

kim nãchſien Tage unternahmen die Lodzer 
einen fusflug nach Kattowitz und Umgegend. 

Sonntag wurde das Kevancheſpiel ausgetra- 
gen. Eine weit größere Zuſchauermenge als am 
erſſen Tage begrußte die „Stürmer? mit lautem 
Beifall. Der Segner hatte diesmal alles daran- 
geſett, um ein gunſtiges Ergebnis für ſich zu 
erzielen, indem er ſeine Mannſchaft durch einige 
friſche gute Kräfte ergänzte. Die Folgen blieben 
auch nicht aus. „Slurm*, dem ſedenfalls noch 
das erſte Spiel und das herumreiſen in den Kno⸗ 
chen ſteckte, konnte diesmal kein ſo produklives 
Spiel lefern und mit dem Segner ſo leicht fertig 
werden wie am erſten Tage. Der Kampf wurde 
mehr offen geführt, und obwohl „Sturm? ſehr 
kaͤmpfte, war es doch dem glänzenden Spiel des 
Tormanns zu verdanken, daß es zu keinem Sieg 
der Lodzer kam und das Spiel unentſchieden 
— 0:o — enden mußte. Im allgemeinen muͤſſen wir bemerken, daß 
die Sosnowiec“⸗Mannſchaft keinesfalls zu un— 
erſchähen inn vor allem Zzeichnet ſie ſich durch 
delkkates Spiel aus. „Surm“ war der erſte 
deremn aus dem nördlichen Polen, welcher mit dieſem ſompolhiſchen und außerſt gaſtfreundlichen 
derein ſyoriliche Beeiehungen anknupfte. 

* 

fim 8. d. M. ſpielte in Steradz „Sturm II“ 
gegen die dortigen „Czarni“. Mit einem Siege 
von 4:0 kehrte „Sturm“ heim. 

* 

m 10. d. M. weilte „Sturm Us in Kaliſch. 
Er lieferte dort ein Spiel gegen „Prosna“. 
„Prosnas iſt eine noch junge Mannſchaft, welche 
ſich aber bereits küchtig emporgearbeiltet hat. Sie 
hat in letzter Zeit ſchöne Siege zu verzeichnen ge— 
habt, und zwar über .C. K. s. IIs (2:) und 

Touring· Rlub* (3: D. „Sturm Ilẽ hatte ſomit 
einen ſtarken Gegner vor ſich. Der Kampf en— 
dete unentſchieden, und zwar 1: J. 

zuſchriften 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichern wir Anſichten 
unſerer Leſer. auch wenn dieſe mit der Richtung 
unſeres Blattes nicht ũbexeinſtimmen. Eline Veraut 

wortung für den Inhalt übernehmen wir vwicht. 

Offener Brief au das Ruratorlum des 
Lodzer Echulbezirks. 

trages uster dem TtlKnabe oder Mädchen? 
an den Straßenecken verboſen. 

Sie haben mir die Ankündiguug meineß Vor⸗ 
Slie efäürchten, 

demoraliſierenden“ Plakaten in Zweifel geraten 
werden ob ſie Knaben oder Mäd hen ſind Sle 
befrchien, daß das Wort Marchen vom Slorch 
den Glauben an den Siorch erſchuttern könnn 
Aber, liebes Kuratorium des Lodzer Schulbegirte 
Du fiehſt Geſpenfter. Nicht durch ſolch klemnlich 
Maßnahmen hebt man die Moral. Wenn ſig 
ſolche Angſt vor dem gedruckten Wort haben 
ſo ſeien Sie doch konſequent. Verbieten Sie das 
Leſen der Bibel, unterſagen Sie den Eltern dae 
Abonneren von Tagesgeitungen. Können deun 
nicht die Schultinder taͤglich die Zeitung bſen 
Stehen nicht zuwellen Dinge“? in den Zeitungen, 
w . Kuratorium, wie tannſt Du nur ruhig 

afen. 
Du wachſt an falſcher Stelle und durch Deine 

Wachſamleit vermehrſt DBu nur die Sammlung 
von Rurioſttäten. Eines Tages wird auch das 
verbotene Plalat Knabe oder Mädchen? 
Kultarmenſchen als Kurioſitat gezeigt werden. 
Und unſere Kinder werden lachen und verwundert 
fragen: Wie konnte nur einſtt im 20. Jahrhuadert 
ein her Geiſt in der Petrikauer Straße 656 
herrſchen 

Heinrich Zimmermann. 
Anmerkung der Schriftleitung: Wir 

wundern uns über die Berwunderung des Herru 
Einſenders. Ju einem Siaate, der auf klerilkal⸗ 
polizeilichen Sahnen zu gehen gewillt ſcheiut, wer⸗ 
den noch ganz andere Oinge verboten! 

— ——— — 

Polnische Börse 
Warschau, 16. Septenibor. 

Miluonowka 4bbð 
proa.Pũuar.d. Bodeaxroditgos. 

α. du7 
6Proz. ObI. d. Poln. Kom. Bank 100 

VAAma bM: 
Vo ars 7126. 73885- 7150 

Voenluechao Aurk 4.9 6. 
—A —— 

Beigion 66056328.622 
Sori 4.80 4. 90 4.v0 
UVanaig 4.04. 4,,4. 0 
Buda pest 8.10 
—XX 1860 2000-32250 
Asv-Iorx *400 7807400 
EExin 516260 das 
krug 28323 
—AR 168. 16. 76 
WMlon 10 
Uauen 307 316 

A Aht No aꝶ. 
Warse. Aandolsbant 6680 
A 80037650 
—XAXRXX 3200· 30· 3250 
Voreinigto poln. Landesgenos- 

so soafto banx 1800 2030 
—A Zuokerfabr. „Gæqstocloe“ 
— — 

RAo a lauuetrie 2600 
—ööV oooo»—— —— 24400. 14b00 
LIpo 8702660 
Obire vsee Verxe osyοο- 030 
Ae unsx aso 
—X ooef 
zlarasao vcus 6066550 
rcrroc — —— 
oxo vuxi o I738 
Sbebr. nno Ko vsasy . 0- 4 
� —— 1020 . 860 
NMabutu — Ivol· 19020 

XRXX 
New-Xorx, 14. September. — Baum- 

wolle looo 21, 76, Septem ber 21,76, Oktober 
21,47, November 21,62, Dezember 24, 76. 
Baumwonzutunr 29000 Ballen. 

NMew 0rleans, 14. 8eptember. — 
Baumwolle ſoco 21. 

Kirchliche Eachrichten. 
Kapelle der ev.⸗Auth. Diato aiſſenankalt, Pulnocua⸗ 

Siraße 42. 14. Sonuntag nach Trinitatia; vormiuags. 
10 Uhr Gouesdienn. Paſtor Falzuaun 

Briefkaſten. 
B. Nawrotar. Aus it uar die ſolgend Fabrik 

bekanuut, Salnaſche Zucker-⸗Rafſinerle A. G. Vanzig — 
Aeuſahrwaner. F 

NA. N. Auonyme Anfragen werden nicht beaut 
worter. 

Bund der Deutſchen 
pPpolens. 

B8Sameuhof Str. 17. 
Grtelenſuchende. 

Anſtellung ſuches: Honisriſſen, Lageriſten, Haus⸗ 
ſchneilb erun. Spulmern er, Aachwachten, wortter, Exoe⸗ 
dienren, FIleijcherleyrtlius, Arbeiler. 

Stelleangebote. 
Beſchã nigung ſiunden; Stuhlmeiſter Zimmermanu, 

Schloſſer. reber, Stütze der Wertſchaſterin, Auf⸗ 
raumefrau, Dienn mabchen, Alem nerrtehrung, Arbeiter. 

haupiſchriftlettung : Adolf Kargel. 
derentwortlich Ur Poiik: hugo Wleczorek; für Lo 
koales und den udrigen anprnen textiichen Ceun: tool 
Kargel, für Anzeigen: Sanad wald; Dcuc und 
Verog:e berragsgeſenſchaſt „AXdzer Freie Preſſed m. d. 8. 

Leuer VUr. Sdagro p. hrens 

—õS— —— 

daß die Schullinder vor den „gefährlichen“, 

— — 77 — 126 2— — 838 28 
— — o3 2. 38 

33535 8322— 3 38 2 
353 3—32 

c* 7 57 * — 8 2255. —— 
— 2 2 —2 — 5 2438 35 68 ẽ 52 * 



teuren Sohn, Bruder. Schwiegerſohn, Schwager. Onkel und C(Couſin 
—* 

Die Beſtattung des teuren Entſchlafenen findet 
—XXX 

42866. ———— ———— — 

Otto 
im Ellter von 28 Jahren 2zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

am Montag, den 
Barmherzigkeit aus auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Es hat SGott dem Elllmächtigen gefallen, am 16. ds. its. um 12 Uhr Mittags, meinen inniggeliebten 

Zobel 
18. ds. Mits, präziſe 2h. Uhr nachmittags, vom Hauſe der 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Satten, unſeren 

—2o 

— — 

Schmerzerfüllt zeigen wir allen Verwa ndten, Freunden und Bekannten an, daß es dem Elllmächtigen gefallen hat, meinen lieben 
Gatten, unſeren lieben herzensguten Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Adaoͤlf 
im Filter von 48 Jahren zu ſich in ein beſſeres Jenſeits abz irufen. Die Beerdigung unſeres lieben Entſchlafenen findet am Montag um 3 Uhr nachmitags 
vom Hauſe der Barmherzigkeit (Palaocna 42) aus auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt 

Die trauernde SGattin nebſt Kindern. 
—D 

. 4* 

— 

ſang⸗bereln der 8f1. Johaunis⸗ 
bemeinde zu Coſz. * 

* Wir bringen higmt die Nachricht von dem Ableben des 

WAMdolf Minor. 
Wie verlieren in dem Verſtorbenen ein irmes Mitglied. deſſen Andenken wic 

ſtets in Ehren halten werden. 
4283 Der Vorſtand. 

Die Herren Mitglieder unſeres Vereind werden höfl erſucht, an der Beerdi⸗ 
gung, welche Mont ig. den 18. d3. Mits. um 83 Uhr nahmittags vom Hauſe der 
Barmherzig'eit aus auf dem alten evang. Friedhofe ftattſtndet zihlre'ch teilzunebmen. 

577 * 2** 

kircheug ſangoerein O. 8t. loh anisgemeinude 
zu Codz. 

Montag, dm 2. Okiobrer, 7 Uhr abende, 

ilacctewne hauptherſammlung 
Tagesordnung: 1. Erhöhung der Beiträge, 2. Anträge und Mitteilungen. 

Im Falle nicht Zuftandeko nmen? der Verſa amlang im erſten Termin, findet 
ſolche an demſelben Tare um 9 Uhr abendz im zweiten Termin ftatt, ohne Rückſicht 
qauf die Zahl der erſchien nen Mitglieder 
4276 Der Vorſtand. 

.* 7* 

Saal der VDhilharmonie. 

Dienstag, den 19. September 1922, um 8.80 Uhr abends 
Wiſſenſchaftlicher vortras 
von Heinrieh ZTZI R au 

aber das Thema: 
„Knabe oder Mädchen“? 

(Vorausbeſtimmung des Geſchlechts). 
Inhalt: Wite entäeht der Menſch?ẽ kbonen wie das Geſchle bt be⸗ 

immen ? Der lentb wre torch — ein archen oder Tatſache? Ae ala be, 
Sagen und archen. Ras lehrt die Wiſſenſchait ) LTie ve ſched nen Syneue 
uwndas Gelch et zu be immen. Weshalb verfagte die Taeore Schent? 
Dis letzte wort er Wiſſe ſchaft. Statiſtit und Beweiſe. Dor Menſch des 
Zufuallß Der gewollte Reuſch Die neue Welt und neuen denſchen. 

Karten ſind alltäglih au der Kaſſe der Philhamonle von 10—1 und 
und von 387 3u haben 4279 — 

wird per ſofort geſucht. 

e ehrerſtelle 5 
267 

in Guſoéwek Krei? VBrezeziny 3 Kem von der Bahnftalioment⸗ 
fernt, iſt ſofort zu beſezen. Zur Schale gehdeen 3 Morgen 
Land, gemauerte Schulzaus ſowie alle dazu notigen Gebäude. 
Bewe ver mit Seminar⸗- oder 6kl. Shulbil dung ſmannlich oder 
weib ich) donnen ſich melden. Räheres zu erſahren Andzeja⸗ 
ftraße 62, W. 10 oder bem Schulinſpettor in Brzeziny 

Selbſtändiger 
—n— 

Verkaãufer(in) 
kauecr Straßze 111 

Nähers Pfeffer, Petri— 
4280 

selbſſanu er burtuer 
für Obfi- und ðe nüſeracten in der Nähe von Lodo, a's Tei⸗ 
haber geſucht. Bev rzugt werden ſolche. die Kau ion hinterlegen 
fönnen. Offecten an die Geſchäſteftelle dieſes Blattes unter 
Teilh aber. 4370 

Alteingeführtes 

Manufakturwaren⸗Geſchãft 
mit groß. Geſchafts und Lagerrdumen, mod. 8. Zimm Wohn., 
elefte Licht, Waſſer, Bad, Garten, Hof und Sa lungen ii 
beftem Barzuſt inde in Kommerellen nihe Danzig gelez. günft. 
zu verauten. 
enaros od. FabrMNiede l. f, 

da große Riume verh., ei met ſich auh fün 
d. Da aziger Fre'ſt iatge iſt. 

Anfr. erb. wenn möo Lin deut'chee Sorache an Teschondon— 
Rumta, poꝝ. Weſherowo Pomorsze. —X 

Dt. C. PDhns 
zurückgekehrt 

—A ——— 
a Saar⸗, ven —XR 

* — ehandlang uiit Quarzlich 
—E— —X —3— Ma 
von n. v. 4 8.4. —8 

von 4B Ubx. 406 
XEVCAAXIERAXR 

De mocd. aoꝛ⸗ 

LANGBARD 
Zur o v� geolce hr 

Zawααααι Hν, 10 
Aaut · und Bos obloobtak⸗ 
Sproonat. V. C-l v. V. -. 

Zahnarzt 

—AILX 
zurückgekehet 

empfängt jetzt täglich 
Gloͤuna 8ß 446 

ZExbIlqnꝙ paszaport nlomioe- 
xi f. milijny pa im'ie 

Hanuy Leserson, z4m. —s 
uil. Warspawska 1. 422 

Geſuche 
in Steuer⸗, Gerich‘s⸗ admini⸗ 
fteativen und aneren uAndele⸗ 
geheit n wegen im Kriene 
verſchollener Ehem inner, wie 
auch um Verguünſtigungen bin⸗ 
ſichtlich des Mili a dienſtes wer⸗ 
den ſachgemäß verfabt im 2 
Bittſ hriften · Büro voa 
Eduard Kaiſer, 

Radwanſka⸗GStrase 86. 

mner mann 
mit krufmanniſche: Bildung u. 
Penxis ſucht Stellang als Jr⸗ 
kaſſent Exve ient Meagaine tr 
oder dergleihen. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſt. d Bl. 4261 
Wer fich als Landwirt unter 

günfligen Bedingungen in 
Braſilien in der von uns ange⸗ 
leaten Deutichen Kälon'e mit⸗ 
anfiedeln will und über 122 
Mill onen Bol.wark verfügt, 
wende fich vert auensvoll an d 

Amerit Siedl Chelano“ Gaſft. 
Hoffmann, Befitzer i Dwor y⸗ 
ſto⸗Chelmno nommrſl. Vr. Bo⸗ 
len. Rackporto beifagen. 20 

—& 
zu emen —5* Kinde 

geſucht. 
Adreſſe in der Geſchäftefelle 

d. Bl. zu erfahren 4282 

Inlel. Früulein 
mit längerer — ſucht Stel⸗ 
lung als Kaſffierecin oder Ver⸗ 
käuferin Off unter „Ehrlich“ 
an die Geſchäftsx. d. BlL 

—5 — Mann 
ſucht Soften al? Portier, ſton⸗ 
torbote, eventl aud Nachtwäch⸗ 
ter. Gute Zeugnifſe vorhanden. 
Gefl Angebote unt Bortier 80 
an dir Gechaftsneſe ds —F 

20 

Studont filozof. 
prxyjm!e lekeſe Iub Korepe- 
iyeje. Speeſjainosé: Poluxt, 
Nteratura t hIstorja. Sien- 
XIlowieza 80, m. 6, prayjmuje 
od 1-4 p. p. 4251 

ẽe ſoſe ei eci⸗ 
Expedientin, 

die d. poin u deutſchen Sprahe 
in Mort u. Schrift machtig iſt, 
für dis Vapiergeſchaft Vetri⸗ 
kauer 128 geſucht. 4252 

Selb kondiger 
Gehilfe für alles 

per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Nither:s in der Deſchaſtsnede 
diefe; Blattes. 42 6 

Geübte 

Xleider⸗ 
Näherinnen 

werden geſucht. Nawrotftr. 
Nr 2 a, W 21. 4268 

Ein großer ſchorer 

Teppi 
Länge 41, m, Breite 81/, m., 
ſefort vbinig zu verfaufen. Zu 
erfrogen Zoierz, Szeiesliwa 84, 
bei Tapenerer Schrawum. 

ktauthobler 
übernimmt Arbeiten. 

Petrikauer Straße 201, 
im Laden. 4272 

für er ilaffiges pbotogra⸗ 
phiſches Atelier in Vodz 

ſm̃ en deborur 
Karl Jeikner 

Eĩenkiewicza 561. 
Abernimmt Neuanfertigengen v· 

und Matratzen ſowie alle ins 

kaballer 
31 Jahre alt, latboliſch, blond 
ſchlanke »igur. ſehr ſ —“x8 
eine Dame kernen za ler ea 
zw. baldiger Heirat. Häabſche 
Witwe nicht ausgeſchlofſen 

Gefl Off. möglicheen Bild. 
erbeten unter Soubee an die 
Gefchaſton ds vi. 4216 

Kaufe 
u. zahl e0oq. tenxer: Vrillant., 
Dold, verſchiedenen Schm ad, 
alt: Zahne. Konſtantiner 
Nr. 7, Mili ni — q, Rechue — 

tücher, 
Herrenſtoffe. 

Markowiez i Ska. 

delnen, Damen⸗ und 

empflenlt 

Eine vo lländige 

Zenttai· veheſrings · 
Aulafge ſofort zu vertauſa. 

irt 

von 10 Zimmern. 4 und ein 

mier A 8. an vie Geſcha 
ſrelle d. B 42 

Repaaturen von Po:ſiermobelu 

Fach fallen'en Arbei'en. 

Auſ Auszahlung 
Gordiaen, Tiſchdeckei, Haude1 

4267 N 

Petrikauer 37 im Ho e J. 

suhe für Damen⸗ 
Herren· Kinder 

hausſqune aus Ceder v. Filz l 

K. Peterſilgo, v —E 

— —“4 F er fahren Gdauſla 3. 

— 4 —ã Haus 9 

Vor zimaie da· vn, mit Soyxpe 
fenſtern verſehen, ſind ſofort — 
vernie en. Dannu gehs ve1 
ein Obſtgarten. Zu erfragen M 
Zakontn ifir. 45, im Laden. — 

Ein rurzer werig ben izier 

Flügel 
wird kraufen geſubt. O 

— 2 240 

2 

S2 2. 35 53 22 ——42 42 

——— .. — 

—A— — 


